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Nichtamtli6?er Teil.
Serbien und Bulgarien.

! M ' ! 1 ^ ^^ " ' ch tung des serbischen Standpnnktes
k M ^ ' ^ " ' 'wischen der bulgalischeit tiud der
..^ol ^ ' ^ ^ ' ^ ' ''lilvebeildeu Poleiuik geht der
ichmiu " " ' " " ^ "^' lgrad von einem lnit den An
>̂>i (v!!^'" ^ " ' s"b'!chl'n Legierung wohlvertrali
^ ' i . ' l ! ^ m m m c folgende Darlegling zn: „Die

.>wijchcn Serbien und Bnlgarieu
^linnil, " ^ . ! " ^ ' ' l ^ »>cht von del journalistischen
^l'l(i> i?'^ ' ^^'^ulgen, die gegenivärtig in Sofia niid
dchu>" ^ ' lührt lvird. Die Aufregung 'ft nichte
! ^ > i j ^ . ^ ^ " ' 5N gros;. als das; nmn über sie ohne
die ! > / , ^ ^ Tagesordnung schreiten könnte. Znerfl
"»er^ i l > " " " " ' ' ^ ' - ' ' l^ inje, dann die Aiigriff^

bulgarischen Bande ans die
lu l le 'N / , ^^^ ' ^ ' l lUs i in Pore? lieben die öffent
^ M „ ' , i ' ' ! """ ' " Tert ien so fehr erreqt, das', die ?1ie
"ulss.',, ^ ^ "«»I«.,,« ><»!<-,!« ivird ))lellinnnq trage»?
doi i ' , , - ,^ ' ^"binett Pa^i ' 'Gr l l i« ' schein: die Ide^
t r i c ^ , ' " ' bulgarischen ^liegiernng intensiver be

'̂ach dcm f ' - ? " ' ' ' ' ' ^ ' ' Verhältnisse e5 znlies'.en
)>i^j,,,,'" ' "U semdseligen Ehamkter, den nnter der
d r i s c h ! n ' ^ ^ ' ' " " " ' " ' ' ^>l",'""der die serbisch bnl
die , ' , . „ , ^^"?'^)uiigen angenommen halten, seht'
plötzli,, ^ '^^ 5" ' Brüderlichkeit lvohl etlvas zn
! v i i , , s ^ . u ^ .l'nvernuttelt ein. ^hne Zweifel
''^nnl,',! ! ^ , ^ . ^ ^ ' »Ilegiernnsi anch in der interim
^ r b , ' ^" l ' t ik ^ , geigen, das; eine nene Ära in
^11^,^'"."^brochen sei, den slannnvenvandte»
"^ l indsi " " ^'sienuder ^'"e ','ira aufrichtiger
r»„q k ^ ' l Ä ^ , ^ ^^'illiali aber ,',li ilirer Inangnrie
! ' ' l 'a l^ n ', ' " ^."ll ,̂ > viel nnd der Boden erlveift
^"»icn , - acnngend vorbereitet. Die durch De
l ^ „ c "Uf der (Grundlage einer Polit ik feindlichen
»ril^, ^ ' 'U'ischei, den einzelnen Vevölternngo
so„ si^ ^uaellen ^erlialtnisse in Mazedonien las
hältniss.. . ^ ^ l ) "udern- diese makedonischen Ver
b»I^^,j ' " t ' "ber rnd bleiben aber für die serbisch
^'standen ' ^ " l n m g e n maßgebend, ^ine ,volil
^>r 5Mn '""äbernngHpalilik nn'is'.te also nlit
^'A'n ^ '^ ^."-'s^ Verhältnisses beginnen, wo
^'lNlUis.s,' ^ ' " Mazedonien trob alleni serbisch

lilies beim alten

blieb. .5at die bulgarische Negierun/. lvirllich alleo
anfgebolen. nm den Verfolgungen der serbisch
mazedonischen Bevölkerung dnrch bulgarische
Banden Einhalt zu tun V I n Belgrad ist man nber
zengt, das; die bulgarische Legierung iiber Mit tel
verfi'lgt, inn der bedenkliche,' erarchistischen Pro^
paganda der Banden 0)rujev5, ^ngarovs mld alwe
rer ein (5nde zu machen. Wie dem anch sei, Tatsache
ist, das; die Verhältnisse in Mazedonien den neuen
serbisch'bnlgarischen Beziehungen noch nicht akko
modierl erscheinen nud das; infolgedessen eine (5nt
läuschung nichl aufbleiben konnte. ?ie mns;te n,n sti
grös;er au^falleu, i'' grös;er di^ Hoffnungen gelve
fen loaren und auf !erbischer 3eite wareu sie ebeu
sehr stark, ^ i i r di radikale Partei bildet eiu
freundlichem Verhältnis zu Bulgarien einen Haupt
puut't ihreo Programmes nud fie hat fich in dieser
)1,ichlnng sehr slark engagiert- e» ist somil ivnhr
scheinlich, das; die Arbeil der Annäherung serbischer
seit5 fortgesetzt lverden nmd, aber nach den erleb
ten ^ntlänschnngen und infolge der dnrch sie her
vorgerusenen Aufregung >nii viel grös;erer Reserve
oder sagen wir mil viel mehr 3alt al<> bisher".

Japanische Vuanzcn.
Die „Po l . .Uorr." schreibt: Vlin lmserem 5/on

douer Berichterstatter, der mit eineni hervorragen
den japanischen ^inanzmann in offizieller ^ l e l
lnng zn svrechen Gelegenheit hatte, geht nno nach
stehende Inhaltsangabe der ^luvsilhrnngen deo letz-
teren zn: ^<au iiel-t in Tokio den finanziellen
H^irlungeu selbst einer jahrelangen Dauer de5 >trie
gec> ohne Besorgnisse entgegen. Von den inneren
:>lnleihen lvnrde die erste viereinhalbmal, die zweite
etwa dreimal nberzeichnet. Die Legierung hat dab.'i
^orge getragen, das; die Zmveisiing der Anteil
scheine gerade an die ärmere Bevölkernng erfolge,
nm ihr die (5hanee einer gnt verzinslichen Anlage
nieht entgehen zli lafsen. Japan hat in diesem
Jahre eine selten gute (5rnte gehab!, wodnrch dem
Volke, da die Preise sich hatten, erneuter Wohl
stand zugeslofseu ist, der dem 3taale zugute kommt.
Die Legierung hat bereits ''lnordnung zur '.'luc'
gäbe von ^parscheinen seiteno der Hypothekenbank
getroffen, um die an sich sparsamen Japaner zn

grös;ler Ökonomie anzuhalten. (Î o wie in der
Landwirtschaft, fo ift auch in den anderen Erlverbs
zweigen in diesem Jahre troh der Kriegsmonate
der (5rtrag ein befriedigender. Es st kennzeichnend,
das; das Ergebnis der Scioenkultur, welches ge-
wöhnlich erst im Jänner und Februar des folgen
den Jahres vollständig verkauft zn sein Pflegi,
heuer, obwohl es eiu ungewöhnlich reiches ist, schon
jetzt, so weit es alls den Markt kommt, an den
Mann gebracht ist. Die offiziellen Exportziffern
zeigen im ersten Halbjahre eine beträchtliche Stei
gernng, nnd nach zuverlässigen bis Ende Tepiem
ber reichenden Privatberichten hält diese Erschei
uung auch seither ai'. Der Handel Japans hat -'n
keiner Art gelitten, wenn schon d̂ e fremde Tchiff
fahrt »mist einen arösteren Anteil erhalten muht.',
als in den letzten ^riedensiahrel'. Trotz des.tt'ri?
ges ist an Arbeitcsrä'l>'n kein Mangel, eher ein
llberflns;. Es ift cha'alleriftisch. daft die Auswande
rung währ^ud des Krieges nicht aufgehört hat.
3omit sind die Anssichten fi ir di»' gerade allsge-
schriebene innere Anleihe von ?><) Mil l ionen lien
vortrefflich nnd man kann beft'inmt mit einer
abermaligen starten Überzeichnnna. rechnen. Damit
wird die im fiskalischen Anschlag vorgesehene Total
summe erreicht sein nnd Japan wird eine neue Al l
leihe in nächster ^ , it ganz sicher nicht benn
sprnchen. Beiläufig bemerkt, verf'igt es noch über
fiinf Mil l ionen P'und Tterl ing Tchatzscheine in
England nnd etwa >wei Mil l ioneu bar in der cnst
lischen Bank. l̂ egt vian den Verbrauch vom Jänner
bis August d. I . zu gründe, so erfordert jedes
>lriegsiahr rund "̂> Mil l ionen Pfnno Tterl ing,
loovon nnr elloa N' ^ i i l l ionen, a.'fo etwa ein Vier
tel, ins Ausland zu gehen brauchen. Japan würde
alfo auch bei mehr'ähriger Daner des.^iriegeo »licht
in Verlegenheiten kommen. Nenn die vierperzen-
tigen Bons im Augenblicke niedriger stehen, so kann
dies tanm überraschen. Man hat eben vielfach im
Auslande — nicht im illusionsfreien Japan selbst
— grös'.ere und raschere Erfolge in der Mandschurei
erwartet und der enttäuschte Optimismus hat zu
einer Reaktion nnf dein Markte geführt, die durch
Baissefpeknlation akzentuiert worden ist. Die Ja
paner nehmen das nicht tragisch und sind der ^ u
verficht, das; sich die Tt immnng wieder bessern

Feuilleton.
y <tin Hcrbsttraum.
""«Nette von Yc i^ho ld Or t 'nann .

^ . ^ , . (Nachdl»<f lüllwien)

?"'^A'de. ?>" .^" 'U)MIS ,,' jur >ilone" am Ein
^ v^lm's " ^ ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ^ .Ui'diger den Poslomni

?^^cht li ^ " ' " " ' ll)n von der Station herüber
?^'r>< " ^ ' ' ' l i d nicht auf der breiten Dorsstras;.,',
! " ^ i r s ! . " " '^^ilbekaiinten 7vns;psade z,oi
'. >'u alt,,' ^ ' ^ ^ " ' " ' s t r i t t er dem efennmspon
Ä^^^ ' . .<?/^^^""s^ Zll. Die frische würzige
i , ' ' riitt^ /"Unwrgens lat ihm N'ohl nach der lan
l, ^r s,„> ? " ' . . ' ^ ^ t in dem dumpfigen Nageu.

'">' ^ ^ " ' wfatmend in seine Brnst. ^'ür die
, n ^ ' üb^ss . / , "^ ^ n ivaruigoldigem Sonnen
?,"e cr ^ 'teten Landschaft rings nmher aber
^"beiwrb, ^ ? ' " ' ^ l i l l . I n der jahrzehntelangen
m. ^'Uli d " ^ ' l ^ l n ten halte er allgemach
ri ^'r ^ .'r " ' 'r 'oren. Die enthnsiastische ^relide
s.'! ^'"n d.'n >̂ " ^ ' " " ^ seineni Dafürhalten auch
> ' äw. ' ^ > ' " ' . h e i t e u der Jugend, uud >uit
m ^NV,! ' ^ " " ,'g Jahren erhob er ungeachtet

''f' mng ! " ' . ' ! ' ' ' ' l 'N t " t keinen Anspruch .nehr

l ^ , ^ > ' T . ^ ! > , ^ ^ " me aiisge:reteneii Stnfen
^ ^' ' Tt . " ' ' " ' ' vor . wo drinnen heute sonn
»> ^ ' " B. ^ ' " ^ ' ^ t ' ' . und sties; mil dem Slock
f ! ' i . . , ^ l r , n b , d e , . der dämn.erigen Diele,
k " iedr i^ ! V " ' l N ' i t knndznlnn. Eine schlanke,

^ ^H , / ' ' ^ ^ ' ' > ' ges ,> i I t lral aus der !Tür zu

„Ach, Sie siud es, Herr Doktor! Nud schon
so f rüh?" j

„Hoffentlich nicht zn früh. um gern gefehen zu
fein," scherzte er, indem er väteUich die weiche
Wange der höchstens Achtzehnjährigen klopfte. „Wo
ist denn die Mnt tc r? "

„Sie hatte gestern wieder e!ueu ihrer Aufälle
nud liegt '.u Bett^ Der Doktor meint, es habe
leine Gefahr."

Dr. ^lndiger 'agte irgend ellvc^ Teilnehinei'
des; aber es lva^ »lir eine Phrase, an der sein
Vx'rz keinen Anteil hatte. Vor zwanzig Iahrcn
würde ein geringfügiges NnwoWem des Wesens,
von dem da die 'ilede war, ihn in die höchste Ausre
gnng versetzt haben, hente loar es nichl viel an
ders, als ob man ihm von einer Krankheit der
>iaiser!» von Ehiua gesprochen hulte. Und i>» der
nächsten Minnte schon 'varen seine bedanken bei
anderen Dingen.

„Wnnderst dn dill, übrigens gm' nicht, ^en-
che» "inich hier zu s> heu^ Ich deuke. es isl säion eine
gute Weile, das; ich nicht mehr da war."

^a , mindestens anderthalb Jahre. Aber wir
Imben"i,/'.wijchen das Hans gnt in stand erhalten.
Sie lverden nichts daran ansznietzen finden."

^l'a hoffentlich werdet I h r Ench nicht lange
mehr"damit zn Plage» branchen Es hat sich näm-
lich jemand bei >mr gemeldet, der das ^audhau.-
ch,,'tm,fen niöchte. ein Maler Wallhose.r Nm an
^ r i nnd Stelle mit ihm darüber zu verhandeln,
habe ich — ungeri' geuug den heutige,, Sonn
tag geopfert,"

Er hatte eigentlich eine Äus;erung des Erstau
nens oder desBeoauerns erloartet: aber es klang zn
seiner llberraschuna. beinahe freudig, als beuchen
fragte:

„Sie wollen ibm alfo das Haus verkaufen,
Herr Doktor?"

„Wenn er seinem Gebot noch dreitausend Mark
znlegt, in Gottes Rainen. Für mich hat das Besitz
tum ja kanm einen Wert, die Fahrt von der Stadt
hierher ist mir diel ?u beschwerlich, a!s daß ich mich
seiner erfreuen köni'^e. Der Mann behauptet übri-
gens, fi l l, im vorig » Sommer einige ^eit zn Stu
dienzwecken hier ausgehalten zu haben. Hast du ih»
vielleicht gesehen?"

„Wenn es der junge Maler ist, der ein paar
Monate in der ,Kr?ne' logierte - allerdings. -
Aber wollen Sie ni'l't ins Wohnzimmer kommen.
Herr Doktor?" . , .

„Nein - ich danke. Ich wollte mir nur die
Schlüssel zu meinein Hause hole,:. - Wem, d,e
Mutter krank i't. werde ich mich wohl entschliesjen
müssen, nachher in der Frone' zu speisen. Ange
nehm ist die Aussicht freilich nicht."

„Aber das ist ja auch gar nicht noNss. Ich
bringe Ihneu zum Mittagessen hinüber, was wir
selber haben. Nnd ich werde mi>- die grös'.te Mühe
geben, einen so verwöhnten ^errn zu d?
friedigen."

„Na, wir Wolleu schon, was du leiskn tamch.
du Tchelm! Wml ja nun wil'.ch '.vohl bald Wder
irgendwo die Haussvau spielen uülyen,"
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wird. daß IapanZ Volkswirtschaft sich trotz des
Krieges auf gesunder Basis regelmäßig weiter ent-
nuckelt. Durch die im ^nge befilldlirhe Etablierli i lg
eiiles verbesserten Erfatztrausportloeseils di'irfte in
dieselu Pnnkte eiue Verril lgerling der Kriegskosten
erzielt werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 18 Oktober.

Tie jüngste Verstellung o.r Beweggründe,
durch lvelehe die Gleise des italienischen Minister-
präsidenten (^ i o I i t t i nach Homburg veranlaßt
gelveseil sein soll. die Behauptuug ilämlich, daß
es sich dabei um die Vermitt luiu, des deutschen
Reichskanzlers, (trafen V ü l o »v, zur Herbeifül>
rung eilles besseren Verhältnisses .'.wischen I t a
l i e n n n d d e m V a t i l a n gehandelt hätte,
kommt der Wahrheit, nne eine Meldung aus Roni
feststellt, um nichls näher als die älieren. mm eud-
lieh doch aus der Erörterung verschwundenen Les-
arten. Der Besuch des .verrn l^iolitt i iu Homblirg
ivar i'lberhaupt nicht bestimmt, eiliem konkreten
politischen ^lvecke zu dienen, a^.l wenigsten aber
dem ihm nnnmehr ailgesonneneii. I n den leitenden
kreisen I ta l iens verzeichnet man mit lebhaftem
'Dankgefühle, das; Papst Pins X. im Entgegen-
kommen I ta l ien gegenüber so weit geht, als die
Nberliefernngen des heiligen Slnhles uud konträr
lvirkende Einflüsse von großem (^ewichte ermog
liehen. Was immer für fremde Einflüsse für einen
Versuch aufzubieten, um den Papst, dessen italieni
sches Empfinden notorisch ist nnd allgemein in
I ta l ien gewürdigt wird, über jene ^inie zu dräll-
gen, erachte man als überflüssig nnd aussichtslos.

Die A u f l ö s u n g d e r i t a l i e u i s ch e n
>t a m m e r wird, wie man aus Rom meldet, nun
mehr auch in der Regierung nahestehenden kreisen
direkt bestätigt. Es gilt als nahezu sicher, das; die
Wahlen Sonntag den <>. und di». Stichlvahleil am
1.^. 3l0velnber vor sich gehen werden. Es ist bereits
an dieser Stelle gelneldet worden, daß die Motive
der Negierung nnd deren Programm in einem vom
Ministerium dem >iöuige zu unterbreitenden Be
richte sowie iu Ausführungen d^s Minislerpräsi
deltten (^iolitti und nahezu aller ^citglieder des
Ministeriums vor ihren Wählerschaften eine ans^
führliche Darlegung erfahren iverden. Der ^nsam
mentritt der neuen Kammer nnvd riir die lelüen
Novembertage erlvartet.

Der offizielle B e s n ch d e s >l ü ,l i g s P e
t e r v o n S e r b i e n in der b u l g a r i s ch e »
H a u p t s t a d t lvird, wie maii ans Sofia mel
det. dort noch im ^anfe des '.Vionals Oktober er
ivartet. I n der Regierllilg nahestehenden kreisen
älißert lnan über die serbisch-bnlgarische Preßfehde
und deren Leidenschaftlichkeit großes Bedaliern.
Sehr bestimmt verwahrt man aber die bulgarische
Regieruug gegen den in der serbischen Presse zum
Ausdruck gelangenden Verdacht irgend einer >ton
niven', gegenüber den bulgarischen Banden in

Mazedonien und lehnt icdc wie umner geartete
Verantwortnng für dereil Vorgehen, sei es gegen
Türken oder gegen (kriechen nnd werben mit groß-
ter Entschiedenheil ab. Der bulgarischen Legierung,
luelche alles tut und zu tun sorlsahren wird, nm
Vandenübertritte ans oder nach Bulgarien zu hin-
deru, erwachsen aus der Fortdauer der Beunruhi-
gung in Mazedonien zu viel Verlegenheiten, als
daß sie nicht deren baldiges Ende aufrichtig wün^
schen müßte. Schon darum sieht sie die dämpfe zwi-
scheu Bnlgaren nnd kriechen, soNuc Bulgaren nnd
Serben mit tiefeln Bedauern, da eine Fortdauer
derselben die Gefahr einer ^celibelebling nnd
>tompliziernng der llnrnhen involviereil lvürde.

Das „Fremdenblatt" führt in einer Bespre-
chung der letzten Ereignisse auf dem o st a s i a t i -
s ch e n >l r i e g s s ch a n p l a tz e alls, daß es jedeu-
falls am zweckmäßigsten wäre, daß ein nochmaliger
russischer Offensivstoß anfgeschoben lverde, bis ein
starkes uud frisches Heer mit allem, was es brancht,
iit der Mandschurei versammelt sein lvird. Die
uumerische Überlegenheit Rnßlands sei auf dem
.^riegsschauplabe bisher uicht zum Ausdruck ge-
kommeu. Rußland habe von seiner lingeheuren
Macht bisher nur emen kleinen Teil nach Oslasien
geschickt, einen Teil, der erst in den lebten beiden
Schlachten den Iapain'rn an Zahl ebenbürtig war.
Verpflegsschlvierigkeiten lind Traiisportschlvierig
keilen, vielleill?t auch eine erst allmählich überwnn
dene Nnterschätzung des Gegners sind die Ursachen
dafür, daß jetzt, acht Mouaie i.ach Beginu des
Krieges, die rl>ssisä,e llberinachl an ^ahl noch nicht
zlir l^eltnng gekommen ist. Die „Reichswehr"
tadelt die rnssische >lriegsleitung, lvelche die Offen-
sive gleich einer Produktion ankündigte und sie mit
besonderer Feierlichkeit einleitete, nnd dabei die
.Kräfte des Feindes, mit dem sie über achr Monate
im Felde steht, so sehr unterschätzt habe. Was die
rnssischen Trnppen leisten können, das zeige Port
Art l i r . Der rasche ^nsammenbrnch der rnssischen
Offensive könne daher weniger einem Versagen der
russischen Truppen, als ihrer obersten >lrngfl"ihrnng
zugeschrieben werden. — „Die Zeit" meint, der bis
herige 'lins >luropatkins, der ihn als tüchtigen,
klugeu liud umsichligen Feldherrn pries, sinke mil
in das (^rab, das die Japaner Zchnlansenden der
tapferen russischen Soldaten nnnmelir in der
Mandschurei werden schaufeln müssen.

Tagesnemgleiten.
( D e r >t ö n i g i n V e r l e g e n h e i t . » I n

den ..Süddentsche» Monatshefteil" verc'isfenl licht ^ran
Iosefa Dürcl in der For»! von Eriimernngen anc>
ihrer Kindheit ein reizendes Gedeillblatt zmii hnil-
wertsten Geburtstage ihres Vaters Wildeli» vo»
><aulbach. Eines der vielen von ihr erzählten hübschen
Geschichtche» lautet: Es N'ar i»> Mai . da amg der
Papa in die Blnmellausstellxna, !>»d ans eimnal
stürzte der^iömq ^»divig ans ihn zi< mid li'.'s. ..^ieder

,Ua,ilbach, leihen Tie mir doch einen Sechser! ^m
> soll oa einen Zwölfer Eintritt bezalmm und hade m»
einen einzigen Techser in der Tasche," Da standen aiul!
mehren' Bauern hernm. die waren nicht wenig er
stannl. daß ein >iönia. nicht einnil.l eine» ^echs^
bei sich habe. Sie schlugen gleich -in ihre led^rm"
Hosen, daß das Geld darin klapperte, nnd stecktt»
die itöpfe znsanunen uno sagten zienilich laut: „ ^
das is aber g'spassi, der König hat »et amal ">'
Sechser in der Taschen, die unsern stü, niit ^e!d a^u
so a'stopst," Der Papa ninßte anch lang^ s"^ ' " , l"'
er endlich ein bißche» kleines Geld fand, m'd >^u
er keine Brille bei sich hatte, kannte er nicht, w"5 "»
Sechser ^der Groschen sei, nnd der .«»iö'nm llUN'll' ^'
anch nicht. Tas n>ar nl,n wieder eine große Aerk'!!^
heit. Nn» gab derPapa den, .^iönia zwei Geldsw'l^
und der >!önig sagte: „Warten Sie ein wenig, ich u'^
an der .̂ iasse bezahlen, nnd was zu viel ist. br i»^ ""
Ihnen N'ieder," Der Papa wartete ?ine Weile, dli f"^
der >iönig Nneder nnd zog gleich einen Grosche» "'̂ "
seiner Westentasche nnd sagte: ..Sie habe» »nr >u"^
.^trenzer gegeben, hier ist der iibriae Gruschen "»'
einen Sechser bin ich Ihnen noch schuldig." T>l">̂
schauten sie die Vlimienansslellung an, und a»> ""
dere» Taa schickte der 5lönig den, Papa ei»en scl>»en,
nagelnenen Sechser, nnd der Papa schentte il'» '̂ nl
zmn Andenken.

l E i n e . ,Vaß s ä n g e r in" . ) '-»l»^ l̂,do>>
wird belichtet: Eine Dmne. die das tiese l) s>»^
kann, das ist eine Seltenheit, wie sie seit lälM''' " "
einem ^ierteljahrhundert, seit dein Fall der " " ? '
benen Mine. ^llbani. nicht beobachtet worden is<- ^ ' ' ,
jnnge Australierin, V.'iß Violet Elliott, ei»e lN'"'̂
nnd reizende Brünette ist dieses musikalische P>'^'^
nie». Abgesehen von den wundervollen tiefen ^ ' "
ihres Registers, hat die Stimme einen besoiw"'^
.Ulang, n>ie er gewöhnlich einen, gnten Barlito» ^li '
ist, aber der wesentlich weibliche Charakter
Stiinme wird dadurch nicht zerstölt. Die 2chN'N'> >
teit für Miß Elliott ist. daß die für ssl'anens'"'"''
geschriebenen bieder ihr nicht die Gelegenheit lm't^
ihre tiefsten Töne zu singen; sie »inßte d " l ) " ' ^ ' ^ ^
sinaen. die fiir Männerstiinme» geschrieben süw .,
ihrer ^ln^'ildnng erzählt sie selbst: „ I ^ . " ' ^ ^
Icho» als ,uind meine Gejangsstndien in ">">1', ,,„
I » , Alter von fünfzehn Jahren hatte ich e i in ' l ^ l " , ,
N'echfel wie ei» 5lnabe, Nachher bereitete ' » i ' ' ' " ^ ^
Vlnsbildnng znoße Schwierigfciten, da w e i n e . ' ^ ^
läge sehr schwach war- alö ich mich dann der <'"''
dnüci nieilier hoheii nnd tiefen Töne zuwendete, ^
mein Lehrer über den Umfang nieiner S t '» " " .,,
staunt, der zwei Oktaven »nd eine Quinte ','"''^.,'
ilielches ^ied ich anch wähle, entweder sind " " ' ' ' " ' , . „ "
sten oder meixe höchsten Töne nicht darin e>mM .̂
Miß Elliott wird denn anch die .,Bas;säiM"N' ^.
nannt' ihre Stimme ist weich, hat aber eun' ^
wohnliche >trast, Ih re ,Uopstöne sind schö" ^ " ^»
»nnd. n,äl,re»d die tiefen Töne „die EigeMinN ^^,
Orgel n»d Violoncello vereint" haben. ^^'/^,,s»i,>l
ohne jede ^lüftrenglüili. jo daß nm» de» ^ '
völliger frische hat. , ^ « "

Das Majorat.
Roman von E w a l d Augus t K ö n i g .

(31, Fortsetzung.) cNachbruc» verbo!?!!.)

J i l l aufwallenden Iähzorne hatte der Baron
mit der Reitgerte dem Wilddieb ins (Besicht ge
schlagen, ein dnnkelroter Streifen aus deni stellen-
weise Blut tröpfelte, zog sich quer über das Ant l ih
Antons.

„Das lvird oer >lerl nicht vergessen!" rief der
Baroi i . „Dieser Denkzettel ist besser als einige Wo
che» Gefängnis! Ertappen Sie ihn noch einmal,
so machen Sie kurven Prozeß lind schießen S'e
ihn nieder, ich übernehme die Verantwortnng. Iet)t
lassen Sie ihn laufen, wohin er w i l l . "

unsagbarer.^aß blikte ans den weitgeö'ffneten
Augen Antons, als er dem Baron nachblickte, der
ihm den Riicken wandte, lind rasch von dannen
schritt; Flüche und Verwi'inschuugeu entrangen si.l)
seinen zuckenden kippen, ivährei'd das Bl l i t lang-
sam von seiner Wange niederrieselte.

So grimmig der Förster auch vorher gewesen
war, die rohe Tat flößte ihm Mit leid mit dem miß-
handelten Manne ein.

. „Das wollte ich nicht." sagte er, indem er den
Wilddieb ans den: Parke hiuaus in den Wald zu-
rückführte. „Es war nicht gesetzlich, aber I h r wer-
det's überwiudeu. und dann dencht (5nch dieie
Snafe besser als lauge (^efängnishaft. die Euch
außerdem ehrlos macht. Weiß zwar nicht, ob I h r
Ichou im (^fäncmis gewesen seid — "
,..'l."< 5^'! ^ l n nur nlm die >lette abnehmen?"
"umbrach chn ^wton aufbrausend

„^oc^lch nur n^ch ,'i,̂ > B'^ile l^'dnld ^aukt

„Wäre ich's nicht gewesen, der Elende würde,
nicht gewagt habeil, mich zn schlagen."

„Der Herr Baron ist jähzornig. Eure Frech-
heit reizte ihn, nnd I h r haltet wahrhaftig keine Ur-
sache, frech zu sein. '.!cehmt den Denkzettel ruhig hin
und denkt nicht an Rache; I h r würdet Euch unglück-
lich macheu. I h r seid jung lind stark; arbeitet, ver-
dient Ener Brot auf ehrliche Weise, seid I h r einmal,
bestraft, dann geht es rasch bergab, lind I h r endet
entweder im Zuchthause oder im Arbeilshause."

„Nnd wenn ich das täte, was ginge es Euch
an? sagte Anton, mit deu Zähueu knirschend.

„Nichts, ich gebe Euch uur einen gnten Nat,
I h r mögt ihn befolgeil oder nicht, mir kann es
gleichgültig sein."

Ter Förster blieb stehen, -..ahm dem Wild-,
diebe die Handschellen ab nnd sah ihm dabei mit
einem ernsten, festen Blicke ins (Besicht.

„ I h r könnt nnn hinweggehen", fuhr er fort,
„Eure Büchse bekommt I h r uicht zurück, so wi l l
es das Iagdrecht."

„Also'seid I h r der Dieb, nicht ich!" snhr An-
ton anf. „Die Büchse ist mein Eigeutum/'

„Vou dem Erlös uuseres Wildes bezahlt! For
dert I h r sie zurück, so muß es alls gerichtlichem
Wege geschehen. I h r werdet Euch hüten, ihn zn be-
treten. Nnd noch einmal rate ich Euch, denkt nich:
an Rache, was geschehen ist, das ist leider geschehen;
I h r würdelos noch schlimmer machen, wolltet I h r
Euch dafür rächen."

Anton hielt sein Taschentuch alls die blutende
Wange; aus jedem Zuge seines verzerrten Gesichts
sprach der Haß, der in seinem Innern tol le.

„k laub t I h r , daß man das vergessen könne?" !
knirschte er. ,F^as habe ich getan? Ein Reh gesehos !
sen. das sich zufällig anf dein ^'»rund lind Boden

Enres Barons befand! Dnrfte ich deshalb w ' ^
gemeiner Verbrecher behandelt werden? '^V . ^ i .
allesamt der Teufel; ich werd's Ella) a>" ^>
nnd die Stunde kommt anch einmal, lN
uns wieder sprecheil." . s.>l,l!,'»^

„Noch ein Wort " , sagte der Förster l n s ^ ^ .
als sich der Wilddieb entfernen wollte, " , ^,,
Drohungen fürchte ich nicht; ich lm, , ' , ' l " ' , ^
nicht der Mann, der sich einschüchtern l"!>^^^>l,
anch durch die Mündnng eines geladenen ^ ^
res! I h r redet von Wiedersehen, sorgt, 5"'l ' ,^.
in meinem Revier geschieht, ich »viirde, " ' ^ ^ „
knrzen Prozeß machen, dann aber meme ' ^ ^ i ^> ' ^
besser treffen, um Euch für lange ' i e i t . ' l ' / ' ,,1il'>>
^>ehl nnd schweigt über das, was Euch h ^
ist, ilichts Besseres könnt I h r tun." . ^tesllisl^

Anton gab keine Antwort , nur em a.on ^ ^
licher Fluch entfnhr seineu ^ippc" ' " ^ ...
scheu Schrilleil deu Weg zur Stadt " ' ' ' ^ , ' , , , , ^ ^

Deu alten Mar t in hatte d,e ' " ' N " ^ „ „
schöpft; er mnßte sich auf einen ^ " ' " s ' ;» P'"
derlassen. um eiue kurze Weile oer ."» ' "
a«.'". . 5,<r 5"s^

Er holte seine Tabakspfeife all.' ^ ^w>>
iiild zündete sie an, nnd während " - ^ e i » - '
Rauchwölkchen uachschallte. hiiig er an") ' ^
ger über den Baron nach. . . Edel»'!!'

Er konnte nicht lx'greifeli dar. ^ ,^nu >',
sich zu dieser rohen Tat einem W e h l l < ^ . ^ . , , ^ I ' ' ' '
hatte hinreißen lassen; er fand dasM ^

Der Wilddieb war ia ,n dei ^ ' ^ci,N '
rons gelveseil, der nnr den, " c s e b e ^ n n ^ ^ . , ^ i ,

! sen nnd anf strenge Beslrafnng dev ,>
!gen»lnßte. . . . .
^ sssorlsehung folgt)
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" ( E i n e n ' i l d g e w o r d e n e Ü o k o ,n o
! i ^ ! Du' l "wno wurde in Moskau eine Loloinotive

' wild" und nahm regelrecht Reißalls. Der Ausgangs
p"n t U)rer Flucht luar der Maschinel,schllppeu der
" ^ l e r Bahn, in dem sie eben uilter Damps gesetzt
u i r . ^ ^ jh^.^. ^ ^ ^ , ^ewegnng sprang der Heizer

l ^ ' ^ ^ "^ " ' ^ lieh sie führerlos mit einer Ge
mwmdlgtV'it von 5)0 Kilometern in der Stnndc ins
fnl ^ ^ ^ " ' ' ^"terwegs schlenderte sie bei einer Über
l M l'inen Bauern aus seinen, Wagen, zertrüm
"tt> diesen und tötete das Pferd. Eine Strecke weiter

"»roc eil, nnbetannter Mann zermalmt. Bei der
aynnbers^nli^ in Bnlnl , hätte es zn einen, fnrcht

,,/.^' ^"Nliute konnnen tonnen, denn dort passierten
l weuiac Sekunden vor der dahinrasenden Ma

!unl^ ^ ' " ^^rängt besetzte Wagen der eleltrische-i
clw? ^'^ D ienen . Endlich gelang es einen, Wei
/ " ^ l l e r . ^.,„ ^^. ^iiichtling drahtlich gemeldet war,

'Unhold an< cm totes Geleise zn bringen, an dessen
M > " ^ " ' " " ^ Zertrümmerung des Prcllbockcs
,, l doller W»cht von, Bahndämme herabstürzte, sich

plagend und ties in den Erdboden einwühlend.
<»>,'" l D a s L e b e n v e r s p i e l t . ) Ans New
s " ^>,rd geschrieben: Charles E. Blitz, der Äijäh
N c n ' ^ ' " " " ^ Predigers, besuchte in der vcrgan
^. "> ^ochl' rine Frau, die er liebte, die sich aber
ll'im , " ' ^ '^" ' 'nachte. Sie sordcrte ihn znin Kar-
a l s ? ""^ " " ^ ^'st'lnlnte im Scherz beider Leben
t ^ ^ " ' 1 ^ ' Wsz war hiemit einverstanden. Er verlor
» ^ „ " ^ "!'^ " " ^ ' " ^ ^ ^ ^schied von seiner Part-
^ '' " ^ nicht ahnte, wie bitter ernst er es mit dem
fand ^ Einsatzes nahm. Eine Stunde späte»
osfl>, u ' " " ^ ' " llnglücklichen tot am der Bank eineö
ch, ,. " Platzes. Neben ihm ans der Erde lag
M i ? «N'leertes Fläschchen n,it .Karbolsäure, der
^ ^ " ^ Giftes, nnt den, er sich das Leben genom

l'un,')« ^ ^ ' ^ ^ ' ' l e r s t r e i l ) wird aus Ehikago
ltti.n ^ ' l " " o e r gemeldet: Tie Schüler und Schi",
^ l ! i ^'!! ''' ^ ^ ^lllisterschule in Ehikago haben den
,'.iu ? l ^ ^ " l e eingestellt. Die Klingen halten fünf-
d̂> ^"" lposien ausgestellt, nm cilll, die etlva L»st
^^, U'n sollten, die Schnle zn besnchen, mit Gewall

^nhr> ' ^ ' ^ ' " ^ ^ " " " ' ^' ' ' ^ ^ ' i , '""^' " b " ji'nfzelin
>N'bil> i ' ' l "N^b«lb des durch die Streikposten,
n„d?i " ^ " d o n s standen siebenhundert Mädchen
Arei'f ' " . ' " ^ 'U'ulten wie die Indianer. Alle
n ' ,5 satten ein Abzeichen, da«.' in vielen Fällen
^ o r t ' i ! ' " ' " " ^^'llchl'n Papier bestand, daranf das
'u<il„w ' ' ändere trngen Unionlnöpse. die
NlU. , '""ucti Eigentum ihrer Erzeuger waren. Ei
">it k<>""" ^ ^ " ^ '" '^ derben Knüppeln bewafsnet.
ächi i i ' ' " ' " " ' ..Ttreitbrecher" bedroht wnrden. Die
"al„„!' "^"' ^'" "^"'^ '" ^" ^"'^'"' ^"
^ind.',- " ^ ^ ' "e gesetzt, daß eine der Lehrerinnen de^

" " " ' s eine Farbige ^ i n so'le.
s>agtr fu " ? ^'' " l> in S c h u l a u s s a t z e.) Hagei'
^ ^ ^Nlnhilt>^> um den Inhal t ihrer Tränen.

VolllI- uud Plvvinzial-Nachnchten.
Laibacher Oemeinderat.

.̂ > ^ " ^bachc,. Genleinderat trat geslerl, abends
'^lchvr . "/'^erordentlichen Sitzung zilsainnlen, an
" ' G^> >i' ^ ^ " ' ^ '^'^ Bürgerineisters H r i b a r
Titziin.1^" " ' "^ ' teilnahmen. Zu Verisilaloren des
l l ' l u„d D ^lles wurdeu die M'lneinderäte S v e

Aackk '̂ ^ ^ l l l e r nonnniert
w c > g ̂ " " ' l ^i^biirgernleister Dr. Nitter v. V l e i
lt<'r H s - , l'slk übernomnien, erbat sich B.'irgerüiei
u»tn^, , , ? ' ' ^"^ ^ " l t zu einem Tringlichteiw
lws^ ^ . ' ''^N'"d die Anlage >,'ines l,euen ssried-
^ l u „ , " . ^ " " t s betanllt. hat sich die Friedhossver
^t.^f^,^"'chlossei,, deil bestehenden Friedhof bei
"'tN'rich " ' ' U'elä^r t>en Anfordernngen llicht mehr
""cl'il t> .̂ "ufzulassl'n und aus dem Laibacher Felde
^u>» ^s^ '^ ' ' " 'P lantage des Herrn Iamsch eine»,

^ , l j ' " " u s ailznlegen. Da mit den, Ausban der
, N r>>u>, ,' . f l o t t e , insbesondre mit der Errich
' ^ l,e»,>. , ^ ' ^ l ' ">,d eines Verwaltungsgebäudes,

werde» soll. diirste der neue
"'A>b„ . ^'W''s an, j . ^ l . l i i;x»5) seinen, Zwecle

^^"n>„ >> i " ' ' ^ " der aus dieje.n Anlasse abge
! " ^ t n d t ^ ' " " " ' ^ " " nab der Bürgermeister namens
!"" ^ r i , ^ ''/"''.de die Forderung zn Protololl, das;
' ' ^ r l "'^' ">,e Znsahrtsstrane in der Breite von
^>>pl,,'""'stellt u»d im südlichen Teile des Fried

^ ' l " w , ^ " ' ^ " ^ u ' " " ' " " entsprechender Platz
^''''"l,cild ^ >^'> ^ ü ' Kummunilation, insofern s»e
^" l̂>^>>>..̂ '' Stadtgebietes gelegen ist. N'äre von
^ ' ? ^ s ^ ' U ' a l t . . n g z» besorgen. Ta jedoch die

>5 l'lwnn ü " " " ^'^' ^ ' ' » " <>o'd'l"n^ gegenüber
"li.ssc tii,' Stadtgemeinde snr dle

^U's. (5.' " d,r Zufahrtsstras;e Vorsorgen und sei
^ > >>n . ^ ' ^ des ersorderlichen Grundes nnt

' "inek " ' " l ' ' ' " llnterhandlnnge" getreten.
'"' "M i r te sich bereit, den erforderlichen

Grund unter der Bedingung abzutreten, daß die
Staötgemeinde als Kompensation für die Hopfen-
plantage ihm eine doppelt so große Grundfläche in
der Nachbarschaft unentgeltlich abtrete. Über Inter-
vention des Gemeinderates T u r l bot nun die Nesw
zcrin Marianua A n 2 i n eine Grundfläche in, Aus-
maß von ^ R ) <7.nadrattlafter!l der Stadtgemeinde
um den Betrag von 5(>(X) l< zum .«iianfe an. M i t Nück
ficht darans, daß der Preis nicht übertrieben erscheine,
stellte Bürgermeister Hrwar den Antrag, daß diese
Grundfläche seitens der Stadtgemeinde läuslich er-
worben und die Transaltion mit Herrn Ianejtl i
befchlossen werde.

(Hemeinocrat Dr. T r i l l or ertlärte. daß er sich
aus prinzipiellen Gründen für keinerlei Beiträge znr
Anlage eines lonfesswnellen Fri».dhofes seitens der
Gemeinde erwärmen könne. Bei der gegenwärtige,'.
Sachlage werde er jedoch dem Antrage des Bürger-
meisters nicht opponieren. I n Anbetracht der bedau
erlichen Intoleranz, wclche, in lx-trcff der Leiä)en-
bestattung seitens der katholischen Kirche Anocrsgläu
bigen, Selbstmördern tt. gegenüber an den Tag gelegt
werde, sehe er sich jedoch veranlaßt, den Axtrag zu
stelleu, daß der Bürgermeister beauftragt werde, da-
für Sorge zu tragen, daß auf dem neuen Friedhofe
für Leichen, die nicht in gelveihter Erde bestattet wer-
den, anständige Gräber reserviert werden.

Nachdem der Bürgermeister die Erklärung abge-
geben, daß er gerne bereit sei, dein von, Borredner
geäußerten Wuusche zu entsprechen, und daß die
Friedhofverwaltung die Bestatinng von Andersgläu-
bigen in der jeweiligen Reihenfolge mit den .Uatho.
liken bereits konzediert habe, wurde zur Abstimmung
geschritten. Sowohl der Dringlichleitsantrag des Bür-
germeisters als auch der Antrag des Gemeinderates
Dr. Triller wurden einstimmig angenommen

Nach Übergang znr Tagesordnung berichtete Ge»
meinderat Dr. S ta r<< über die statutenmäßig vor
zunehmende Neuwahl des Verwaltuugsrates der
städtischen Sparkasse, da die dreijährige Funktions-
Periode des derzeitigen Verwaltungsrates am 1. Okto
ber bereits abgelanfen sei. Um jedoch die Ingerenz
des Gemeinderates ans dieseo von der Stadtgemeinde
begründeie Geldinstitut zu sichern, sei die Zahl der
dem Gemeinderate entnommenen Verwaitnngsräte
von X» auf 12 zu erhöhen, während die übrigen tt Ver<
maltnngsratstellen nach wie vor d«'l Bürgerschaft re
serviert bleiben sollen. Der Antrag des Neferenten
wnrde ohne Widerrede genehmigt und wurden sodann
in den Verwaltungsrat der städtischen Sparlasse ge-
wählt die Hei-ren: Prof. VinA'nz Borktner, Hofral
Dr Gregor .Urek, Advolat Dr. Kuüar, Hausbesitzer
Josef Lem'e. Advokat Dr. Majaron, Pfarrer M. Ma
lenket, Fabrikant Mattn, Oberingenieur Pavlin.
Dr. Iofef S ta r l ' , Notar P lantan, Lautx's^
gerichtsrat Polec, Direktor Dr. Po5.ar. Generalreprä
sentant Prosenr. Handelsmann Nohrinann. Oberrech
imiigsrat Svetel, Advolat Dr. Tri l ler, Apotheter dun
rrutV'czy, Landeslassier Tr tu i l . Großhändler F. Ur-
bane und Hausbesitzer I . Velloveh. Dt'in nbtrew>,den
Verwalt»,lgorate wurde fiir seine MiiheN'altnng der
Dank des Gemeinderates ausgesprochen.

Gemeinderat Dr. P o 5 a r, welcher bei der Wahl
ill den Verwaltuugsrat der städtischen Sparkasse von
'̂» abgegebenen Stimmen nur 1-1 Stimmeu erhalten

hatte, erklärte, daß er in der geringe» Anzahl der
für ihn abgegebenen Stimmen ein Mißtrauensvotum
erblicke. Er habe zwar bisher als Verwaltungsrat der
städtischen Sparkasse sein Mandat nach bestem Wissen
und Gewissen ausgeübt: da er sich jedoch nicht aus
drängen wolle, sehe er sich veranlaßt, die auf ihn
gefallene Wahl abznlehnen.

Gemcinderat L e n 5 e sprach nber den Rücktritt
des Herrn Dr. Poiar, der seine Pflichten im Verwal
tnngsratr stets gewissenhaft erfüllt habe, fein Vo
dauern aus und gab die Erklarnng ab, daß auch
cr mit Rücksicht auf die zutage getretene Aversion
gegen Dr. Poöar sein Mandat als Verwaltungsrat
der städtischen Sparlasse niederlege. Bürgermeister
H r i b a r unterbrach den Redner ,n seinen Aussüh
rnngcn und betonte, daß er die Verzögerung in der
Absolvierung der Tagesordnung nicht gestatten lönne-
wer die ans ihn gefallene Wahl nicht annehmen wolle,
möge dies den, Präsidi»»' schriftlich mitteilen, welches
sodann das Geeignete veranlassen werde. Hiemit war
der Zwischensall erledigt. < > , , „ ,

Nachdem an Stelle des verstorbenen Professors
Johann Gnjezda der pensionierte Oberlehrer Franz
R a k t e l j in den Aufs icht " : fur die Verwaltung
oes Bürgerfonds gewählt worden
meindera Dr T r i l l e r namens der Nechtssektiou

b d n Anspriich der Hausbesitzerin Frau Ioefme
- l n ans eine Entschädigung wegen AuslaN'Mg
^.' ^dlersteiaes Wie belannt be,chlo,; der Ge

md"r^ m c mt^e. ' nnd ästhetischen Rücksichten
> '^ it d?e A!.flassl.ng des Trödlersteiges lvorauf

derselbe der Frau Pwntz abgetreteil nnd von derselben
verbant wnrde. Fran Selan, welche ans ihrem Hanse

einen Ausgaug in den Trödlersteig hatte, sah sich
dadurch in ihrem Rechte verlürzt und entschloß sich
zu einer Altion gegen die Stadtgemeinde. Infolge
zlompetenzloiifliltes blieb die Aktion jedoch rrsultav
los und Frau Selan wandte sich nun nochmals au
den Gemeinderat mit dem Ersuchen um Zuerlennung
einer entsprechenden Elitschädigung und Vergütung
der ihr aus ihrer Altion erwachsenen dosten. Der
Gemeinderat erklärte sich über Antrag des Reserenteu
bereit, der Frau Sclan die ihr bereits vor Jahren
angebotene Entschädignng per 4 lM' X zu bewilligen:
der Anspruch auf äiostenersatz aber wurde einstimmig
abgelehnt.

Gemeindcrat Dr. T r i l l e r referierte writers
in der Hcimatsrechtsangelcgcnheit der minoerjähr.
binder der Witwe Marie b a r m a n . Dem in Lai
bach bedienstet gewesenen Arbeiter Franz s'armau
wurde im Rekurswege das Heimatsll'cht in Laibach
zuerkannt. I n betreff der Zuständigkeit der Kinder
der Maria barman aber ergaben sich Divergenzen.
Der Referent trat dafür ein, daß den ehelichen Kin
dcru der Maria s'arman das Heimatsrrcht ln Laibach
zuzuerkennen, den unehelichen Kindern derselben aber
zu verweigern sei. Dieser Antrag wurde ohne Debatte
zum Beschlusse erhoben.

Gemeinderat Dr. K u 5 a r berichtete eme vom
Wiener Gemeinderate angeregte Petition an das Ab
gcordueteuhaus, betreffend Erlassung eines neue»
Gesetzes über Bahnen niederer Ordnung. Der Refe
relit erllarte, daß er die in einer fremden Sprache
verfaßte Petition nicht zur Vcrlefuug briugen und
nur ein slovenisaios Erzerpt derselben dnii Geim'nide
rate vorlegen wolle. Am ^!1. Dezeinber l. I . erlischt
dic Wirksamkeit des Gesetzes vom AI. Dezember 18l)4
über Bahnen niederer Ordnung. Daö l. l . Eisen«
bahuministcrium hat nun aus diesem Anlasse vom
Wiener Magistrate ein Gutachten über jene Bestim-
mnngen verlangt, welche etwa in das nene Geseü
über Bahnen niederer Ordnung anfzunchmen wären.
Hierüber hat der Wiener Gemeinderat eine Anzahl
von Begünstigungen namhaft gemacht, die im neue»,
Gesetze jenen Lokal» nild Kleinbahnen einzuräumen
wären, welche einer Gemeinde konzessioniert sind u»d
jür deren Rechnnng betrieben werden, und den Magi
strat beauftragt, sein Gutachten in diesem Sinne zu
erstatten. Gleichzeitig wurde beschlossen, ein«.' Petition
an das Abgeordnetenhaus »lit dem gleichen Inhalte
,',u verfassen und diese Petition an snmtliche Städte
mit eigenem Statute mit. dem Antrage zu übersenden,
in demselben Sinne Eingaben an die Regierung
und ali das Abgeordnetenhaus zu richten, l'lber An
lrag des Referenten beschloß der Gemeinderat, der
bezüglichen Petition des Wiener Gemeinderates voll-
inhaltlich beizutreteu.

Gemeiuderat S v e t e k berichtete über da) Pen
sionsgesnch des städtischen Amtsdieuers Anton E r-
j avec . welcher nach fast 51 jähriger Dienstzeit krank
Iieitshalber in den Ruhestand versetzt zu werden
wüxscht. Dem Gesnche wnrdc Folge gegeben, di.'
Pension mit 12M K jährlich bemessen und der Stadt
Magistrat gleichzeitig beauftragt, die erledigte Amts
dienerstellc zur Besetzung auszuschreiben.

Der Bericht des Gemeinderates S c n e l o v i « '
nber das Resultat der lw. Ziehung der Lnibacw"-
Lose wurde zur Kenntnis genommen und sodann über
,-,wei Alibote snr Bauplätze verhandelt. Der Bauplatz
a» del Ecke derElisabethstraße und der ftt uri l i»,'«v«ln
Straße m,f der Polana wurde dein Landes-Obii'
ingeiiu'llr Johann S b r i z a j ziMl Preise von 7 l i
pro Qnadratnieter abgetreten, welcher dortselbst ei,u»
eil,stöckige Villa aufzusiihren beabsichtigt.

Die Straße. welcl>e dw Eallocl>e,rstrnf^ mit deil»
Udmatei Platz verbindet, ist nunmehr für den Verlebr
entbehrlich geworden und soll aufgelassen werden.
Den bezüglichen Straßengrund im Ausmaße von
5,8<> Quadratmeter wünscht nuu Herr Alois S u b -
n i k zu Bauzim'ckeu käuflich zu erwerben und bietet
!! X pro Quadratmeter. Der Genleinderat sprach d,V
Bereitwilligkeit aus. den erwähnten Straßtmanind
Herrn Sui^nik abzutreten; der Stadtmaaistrat wnrd«'
jedoch beauftragt, die Auflassung dieser Straße vorher
öffentlich klmdzumachen, um Interessenten Gelegen
heit zu bieten, etwaige Rechte geltend zu machen.

Die Mim-inderäte S e n e f o v i i" " " d P r "s e n c
ln.richtete,i sodann iiber die ^nl.ngs.bschlussc. B.-
lanzc, und Inventare d ^ Stadtgcn,emde Laibach pro
,<A)'". dieselben wnrden ohne Einwendung genehimgt.
Wir konmlen ans diese Berichte morgen »och auS-
führlicher zurück.

- l M i l i t ä r i s c h e c.) T<»r Ausdruck kcr Aller-
höchsteii ^nfriedclibeit wird bewnnta.ea.eben in Aner
tciilnliig uiehrjähriger. besonders eisriqer uud r r j o^ -
reiäier Tienftleisti,nn inv Lchrinche deiu Hcmpluwnn
1. Klasse Emil L u d w i q des Endive,hr'Imanlene
regi,n^>UL Klagensnrt N'r. 1. Lehrer an der Landn^nr
Kadettenschnle. Nbersevl 'm'ro der ^.'ciior Auditol-
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Friedrich V i l g e r i , Iustizreferent des 22. Land°
wehr-Truppei,divisionskoiuiuandos in Graz, in das
Auditoriat des Heeres bei Eiuteiluug zum Garuisous-
gericl,te in Agram. Ernannt lverden zu Laudiv<'hr-
kapläueu 2. >i lasse im nicht aktiven Stande die Ersatz-
reserve Infanteriftei, Josef V r a n a (Aufenthaltsort
>tandia) des Land,vehr-Iufanterieregi,nents Olluütz
!.'» beim Landweln'-Iufanterieregiment Laibach 27
und >larl E a n l ar (Anfenthaltsort Sarajevo) des
Laiidwehr - Infanterieregin,ents Laibach 27; zuin
I'lfsiftenzarzt-Etellveitret^r anläßlich der Ableistung
der zlveiteil Hälfte des Präseiizdieilstes der Einjährig
Frei,villige Mediziner Dr. Ferdinand T r e u z des
Landwehr-Infaiiterieregiu^nts Laibach 27 bei gleiche
zeiliger -jnteiluug zinu Garnisousspital N'r. l-, in Lai-
bach. Transferiert werden die Leut>,ant-Nechnungs
führer Heinrich O b b 0 r von, Landioehl'Infanterie
regiment Laibach 27 n»d Iolial,n ,U 0 l m er vom
Landnx'hr-Infallleriereginient Trieft -> gegenseitig.

( M e l d u n g der 2 t e l l u u g s p f l i ch l i
gen.) Tie in den Iahreu 1.^2, !",^l und 1881 ge-
borenen nnd in Laidach wohnhaften Jünglinge haben
fich behufs Verzeichnung in, Laufe des Monates
N 0 v e in b e r dein» Stadtmagistrate zn melden. Jene
Stellnngspflichtigei,, die anf eine der in den H5 ^>.
:'.2, !i:'< nnd l ^ des Wehrgesetzes angeführten Begun-
stignngen Anspruch erheben wollen, haben ihre do
lmnentierten Gesuche in» Monate Jänner oder
Februar, läiigsieiis aber am Tage der Hauptstelln »g
bein, genannten Magistrate zu überreichen. Wer die
Aumelduug ohne zwingende Hindernisse unterläßt,
wird mit 10 bis 200 j<, eventuell mit einer entspre
chenden Arreststrafe be.str.aft. x.

- (T r a n 11 n g.) Am Soniitag fand in der hie
figen St . Ialobskirä)c die Trau>n,g des Frä'uleius
Mitzi T u P a n, Tochter der verwitweten Frau The-
rof̂ .' H u st 0 r 5 i -̂, »nit Herrn Leutnant Erich M e e f e
dos Iufanterieregiiuents Nr. 27 statt.

- ( O f f e n e B a u p l ä t z e . ) I n , Inneren der
I t ad t harren der Verbauung noch folgendeVauplätze:
jener an der Ecke der Mitlo«i<-straße ulld Dalmatiu
gasse (an der rechten Front), sowie der zwischen dem
Hause Bahovec und Jento an der erstgenannten
Straße. Der Baugrund des Jos. Gorup längs der
Wienerstrane gelangt demnächst zur Parzellierung
nnd es sollen diese Parzellen durch drei bis vier Zins
bäuser der „Kmetska posojllnica" verbant werden/
Auf den bifchöslichei! Griinden stehen noch Parzellen!
für etwa 2 l Privathäuser zur Verbauung offen. Dir;
»»eisten hievon sind bereits käuflich erworben nndi
werden im Früliiahre verbaut werden. x ,

* ( E i n ft e ck 0 r ie f l ich v e r f 0 l g t er D i e l<
v e r h a f t e t . ) Vorgestern vormittags verhaftete die^
ftädtifche Poliz< i den l7jährigen Schlossergehilfe»'
Frauz Mallinger aus Holldorf. Bezirk Friedau, der in
einer biesigen Fabrik arbeitete und vom k, k, .Ureis '
gerichte in Eil l i wegen Verbrechens des Diebstahles'
verfolgt wurde.

' (B et r u g.) Tcr Besitzer Johaun .<lon<"an aus
Vrezi^' verkaufte gestern vormittags der Vesitzerin
Maria Ttele. Polanastrane, einen Wagen 3treu um
2,j lv. Tieseu >̂ tauf vermittelte der ."»2jährige
Mäller Andreas Osredtar aus Billichgraz uud war
auch beim Abladen behilflich. Als.^on5an den leeren
Wagen auf die Wage führte, entlockte Osredtar der̂
Käuferin unter demVorwanoe,>lo>l<"-an verlange einen
Vorschnk, den Betrag von !7 l< nnd verschwand da-
mit. Er wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte ein-
geliefert.

<(Y r o t t e »besuch.» Am !,">. d. M. trafen
mit dem Vormittagseilznge zlvölf Offiziere der gegen
wärtig in Trieft ankernden englischen Eskadre
(Geschwader znm Besuche der Adel'/vrger Grotte ein,
Die fremden Herren erschieilen in Ziv i l . 2ie verlie
s;en Adelsberg mit den« Nachmitiagszuge, voni Ge
sehenen hoch befrieoigt. (5s ist zn erlvarten, das', anch
die übrigen Offiziere der Eskadre die Orotte besn
chen lverden. f

- ( ^ f f e n t l i ch e P 0 l l r ä g e) über Hygiene
des Bergmannes, seine B^rnfskrantheiten mit befon
derer Berücksichtigung der Wurmkr..nlheit (Anchylo
stoniiasis) werden vom <!, November an jeden Tonn-,
tag um tt Uhr früh im Gebäude der gewerblichen
Fortbildungsschule iu Töplik bei Tagor vom Herrn
Distriltsarzte Dr. Thomas Z a r n i f abgehalten wer
den.

( D i e V a l v a f 0 rh ii t t e a u f d e m 3 t 0 l,
i l l̂ O ln), die im vorigen Jahre vom Zentral-
ausschusse des D. u. ^ . A.-N. für deu Gesamtverein er
worben nnd der 2eltiou .^irain znr Verwaltung über-
geben wurde, hat heuer eine gründliche Verbesserung
und Ausgestaltung erfahren. Das Haus hatte durch
d'r Erdbcbl'ntatastrophe des Jahres 1«W sehr ge-
Utnn die Mauern hatten klaffende 2prün^e und

durch ueuc erfetzt. Alcherdem wli'de der für 2chlch-
hüttenzlvecke beftimnite östliche Teil des Hauses durch
den Ansbau eines geräumigen (Gewölbes vergrös;ei't
und mit Ar'bestzemenlschieser nen eingedeckt, lvogegen
der Erfak des schadhasten Schindeldaches der West
lichen Hüttenhälfte eincm späte»en Zeitpunkte vorbe
halten bleibt. I n diesem Teile des Hanses lvohnt als
Wirtschafterin (anch im Winter) die Bergmanns-
witwe Anßeneck, deren Sohn ,Bergfahrer ist uno
Sonntags ebenfalls anf der Hütte weilt, während er
unter der Woche im T^ie arbeitet. Die Schlchhütten-
riinme bestehen nunmehr ciuc, einer Flüche mit
ueuem Sparherd, drei kleineren nnd einem größeren
Zimmer, die rings an der Wauo oertäfelt find. Da^
Haus ist jetzt wohnlich nnd nell nnd wiro nach der
fürs Frühjahr in Aussicht stehenden Erganznng der
inneren Einrichtung allen billigen Anforderungen
an gnte Untertunft entfprechen. Befondere Vorzüge
sind gutes Trintwasser und i'^ende ^age mit
schöner Aussicht ius Savetal, beso,,ders annnilig ist.
der Blick auf das zu Füs;en liegende Vetoes, 1><ebe»
der Hütte stehen mächtige Bänme (sogar Kirschen
und Noftkastanien) ^ nuch gehört zur Hütte eiu Ve
miisegarten, so das; dur' ganze» Anniesen von den ge
wohnlichen Schutzhüttenbildern wesentlich abweicht.
Den Hauptzugang von der H.isteslelle ^erovnica
vermittelt eine alte Bergstrasze, deren Ausgangs
punlt bei einem Bahndnrchlasse durch eiue Tafel
kenntlich gemacht uniil.e^ ein weilerer Zugang von
der Station Jauerburg wurde »cu bezeichnet, Weg
dauer bis zur Hütte bei beideu Wegeil zlvei Stun-
deu, vou der Hütte bis zur Spitze des Stol !i Stunde».
Vou hier siud sehr lohnende Abstiege und .^amm
Wanderungen in das ^elenira, Bode» »no Bare»
tal sowie hinüber znr Golica (auf »en martierteni
Wege) möglich. Es steht zu ernxirten, oas; der sehr
lohnende östliche Teil der ilarawanlen nuumehr
gröberen Besuch erhalten wird. Wenigstens ist ein
Haupthindernis, der Mangel guter N»1erknnft an
der Südseite, dnrch die Herstellung der Valvasor-
Hütte beseitigt,

( S c h a d e n f e u e r . ) Am X». d. M, gegen
(̂  Uhr abends brach in Präwald im Hanse der Antonie
Dolenc anf dem Dachboden auf bisher unbekannte
Weife ein,Feuer aus, das fich infolge der herrschende»
Bora auch aus die Häuser der Besitzer Franz June,
Johann Ogrizek, Alois Durjava, i tar l .'»lrukl!.' uud
jenes der Besitzerin Maria Stebil ausbreitete uud
sie uebst kleinen Nebengebäudeu einäscherte. Das
Feuer wurde durch die Feuerwehren von Präwald,
Hruüevie und Senosetsch nm l<» Uhl. nachts lokalisiert.
Bei der ^öschaktion beteiligten sich auch der s^emeinoe
Vorsteher vou Tenosetsch. Herr Franz Garzarolli Ed-
ler von Turulak, nnd jener der Gemeinde Hrenowitz,
Herr Johann Tebevec, in hervorragender Weise.
Der Schaden wiro ans i-l.IM! l< geschätzt' die Versi
cheruugssuulme beträgt l̂2!X) K. s

- < I in p f e r g ebu i f s e.) I m Sanitätsbezirke
M t a i wurden heuer auf !i2 ^.mpfplätzen vo» den drei
Distriktsärzten l»:',K Individuen mit flüssigem anima-
lem Impssloff geimpft, davon echt lü'.<), nnecht 5,
ohne Haftung ^ nnd wegen Nichlrevisiou mit unb?
kauntein Erfolge 2!K), Die Anzahl der in diefem Jahre
gar nicht geimpften Individuen betrug M l . Schul-
liuoer wurden insgefamt l̂ :> teils erst-, teils wieder-
geimpft, ik,

- (G e f ä h r l i ch e T r 0 h u n g ) Der Arbeiter
Anton Vojevec erzedierte aui 9. d. M. abends itu
Gasthaufe des Jakob Sodja in Ne<'ica, Gerichtsbezirk
Nadmannsdorf, öffnete ei» Tafcheinnesser nnd be-
drohte die Kellnerin Gertrnd Siun'is- ,»it dem Erste-
chen. Die .«iiellilerin flüchtete sich ins erste Stockwerk,
worauf Vojevec fchrie, er lverde fich in die Uüche bege
ben und jedermann, den er darin antreffe, nieder
stechen. Der daselbst befindliche Gastwirt nnd die
Magd Margarete Tlivnik flüchteten fich dnrchs Fen
ster, woranf Vojevec, da er in der ,Uüche niemanden
vorfand, schließlich zwei Fensterscheiben zerschlug. Er
wurde dein Bezirksgerichte Nadmannsdors eingelie
fert. - 1,

( E i n e a b g e t i f s e n e l"l b e r f u h r.)
I n der Nacht vom 11. auf deu 12. d. M. hat das
Hochwasser die der Ortschaft Boi>1 gehörige Über-
fuhr am Gnrkflnsse bei Borkt wegaerissen nnd fort-
geschwemmt. Die Ortschaft erlitt hiedurch einen Scha-
den von 1M0 l< nnd dürfte nicht in der Lage sein,
eine neue Überfuhr, die etwa 2<><»i) l< kosten würde,
herzustellen. 5

CZ n m U n g l ü ck s s a l l e i »1 B r e g a n a-
t a l e . ) Unter den im Forsthanse des Breganatales
Vernnglückten befindet sich anch ein Mann unbekann-
ten Nai»e»s a»? der Glasfabrik i» Osred^k, der i»
der Nacht vom ld. ans den !>. d. M. bein, Förster
Skntnik in Grabrovica übernachtete. 5

^ <V e r m i f ; t l ' ) Seit : l . d, M. lvird oer
!i7 Jahre alle, schivachsinnige Joses Mirli«' ans Hof
bei Seifenberg vermißt. Er ist mittelgroß, lrästig,
bat schwarze Haare, gleiche» Bart »nd Schnurrliarl,

^ ging bloßfüßig und pflegt stets zu Boden z» bück"'
Seit dem 12. d. M, wird auch der Gymnasmlsä,»!"

Vandot ans Nuoolfsw^rt verniißt, Er besuchte bereil-
die achte blasse des Slaatsglimuasiums in Nüd^l!^
luert u»o war in letzterer Zeit überhanpt vo» "n!
fallendem Wefen! es erscheint »icht ansgesä!l̂ !!̂ >^
daß er sich ein Leid a»getan habe. Vandot ist l'o»
kleiner Ttalur, schluächlich nnd rechts ziemlich fc'^'!
schnltrig,

< Z » st a n 0 e g e b r a ch t.) Wie seinerzeit l"
richtet, hat sich die Besitzerstochter Panli'''.' H"Mi
tin ans Dornegg aus ihrem Elternhnuse ei'tftr"^
lveshalb die Ausforfchuug oer Geuauuten eingcl^w
>vnrde. Das Mäoche» Nnirde nn» ansgeforsciit, u, zu
befindet üe fich in der Irrenanstalt in Tries«, wo!>^
da sich bei ihrem Anfgreise» Anzeichen von Gc'sll"'
siörnilg zeigten, Aufnahme gefnnd.'N hatte. >"-

<V e l sch 0 l l e n . j Vor etlva sechs MlM"N'"
hat der l ljälirige Schüler der I I I . GmnnasmlM '

. Sohn des t. k. Postunterbeamten !n Lemderg Ml '
Wyszmnti, namens Stanislaus, sei» Elterliliaus ",'^
lassen. Vor etwa orei Monaten U'nroe er in T>'"''
anfgegrifse» »»d unter Aufsicht eines Eiseiibalinl^
dnktenrs imch Wiel, instradiert. I n Wien nun^e ^
Genannte mit einer Fal,rlnrle nach Lemberg verin»»,
U»tern,>egs stieg er jedoch an) uud konnte b'^ln''' ""
eruiert N'erde». Zwecks Ausforschung des ^ ' ' ' ^ „
»en »vnrden die nötige» Schritte ^'ingl'leitl't,
positives Ergebnis wolle der betreffende» po!lN>m
Behörde erstattet werde». ' ̂  ,.

' ( G e f u n d e n ) wurde ei» größerer ^ ' ^
trag, ferner ei»e silberne Offizierskl'tte. ^

' ( V e r l o r e n ) wnrden ein Geldtän lM' '^ ^
2 I< und einige» Wertpapiere,, s.'wie eiü ^' '^'
Fi»gerri»g.

' T l j ^ n t r r , K u u f t und A ' i ter t t tur .
- ( A u s de r deu tschen T h e a t e r s " " ^

le i . ) Der Theaterdirektion ist es durch arche ^ ^
gelungen, den Operntenor Dr. Jan ^ ' ^ ^ ,̂̂
w i t n l , voil den v^reilügte» Grazer Büh»"' ,^
Saisongas! zu gelvinnen. Derselbe wird l M ^ ,
der Oper ..Fausl" i» der Tilelpartie zm» ^ '^ ' '
auftrete». , ^ s .

< E i » e n 0 r d i s ch e ,U n n st/) l » '' > ^^,
l » » g , ) die in großem Stile gehr-lle» sc'i» ^ .' „„^
anläßlich der Eröffnnng des nene» ^nnist'!''^ .̂ ,,,
in Riga in, Frühjahre 1!)<)5, der doitige "»>"^ ^^^
veraustalteu. Nebeu baltischen uud »lissislh"'„'^,.^,
auch schwedische, fiunifche, norwegische u»d ^
Künstler vertreten sein, ^, dil>

(X » r s ch n e r s B ii ch e r s ä) a h.) .^ 'M^f
verschlossene Welt der Blinden führt ,ms ">' " M
des ungarischen Schriftstellers Pekar, ^ 0 ^ o ^
!2l soeben in Kürschners Bücherschatz ( ^ " ' sch.
Hillger Verlag, Berlin) erschie»en ist. Es ist " " ^ ,
rende, mit meisterhafter Stilistik verw,M ^ ^
die sich den besten Erscheionngel, der " ,^^ '^ . , , „ i i t^ '
ratnr anreiht nnd die besonders für s^u's^ . H^pt
eine willkommene Gabe fein dürste. Diesel ^^,, i>
arbeit schließe» sich noch mehrere tteinere ^ z ^ ^
gen a», die ebenfalls anf der Höhe ^ " ' / / ' T i l^
eines blinden jungen Mädchens" so lautet . , ^ „
dieses kleinen Meisterwerles steben u"0 ' ^ 5^
wir nicht ermangeln, dem schmucke,, ^ " " ^ z t n w ^
nur 20 Pfennig kostet, ein empfehlendes ^e»
mit anf den Weg zu gebeu. ,.^st '"

( „ D e r S t e i u der W e i s e n ) ' ^ „
seiueni 15). Hefte sde3 l7. Jahrganges) n ^,,^^,
Inhal t auf: Der Urspnmg des Feuers '»' ^ „
lebeu, der schnellwirkende Tlipendructtelegll^^,,.^
Siemens ck Halske (n,it '> Abbildn.'g"') ' ^ „ ^ drl
iveise der GärnngsorganiSlne», d!e ^ ' ' . ' !^s^ft l lä ' l '
Wälder auf die Hagelbildung, ^"turwüst'n ^ .̂  z.i
Station nn der Ofotenbah», MarsbeobacM'' ^ ^,,^
Mendon l ! Bilder), Wirknng des ultrnv'ol' ^ ^ '
tes (mit Bild», Herstellnng der ^wle" ' ' ' Fl l ' '^ '
dünge»), Parafiten und Mikroorganismen ^ M
Vogelschutz, Uuaushörliche Abstoß""^ ' " 1 ' " „ M
cheu seitens zahlreicher Körper. Die ^ ^«isst'l'
der weiten Welt" enthält: Die I M ' " " " ' / ,„it 3"'
löcher in Westanstrali^n, die Bern'nawa'. ' ^.,^,ü
samnie» -"> Abbildungen, Außerdem ' "w " „,,f ^
liche» zahlreichel, Referate über N.'lmcii'. ^^ „^1 , .
Gesamtgebiete der NaturwissenschaM'" ^ . M " " '
„Der Stein der Weisen" (A, H""eb^ - .^ He-
Wien nnd Leipzig) erscheint halbinonat^ ^,^ .
ten von :>.s'> Großquartseiten U" ' ! " ' '^ . ^ ^ ^ l ^ .
bis 10 "lblnldnn.i.'n d̂ .s .sx'ft z,"" ^ l ^ ^ - ? ! ^

Zeituustsmeldnnsteu vom KricgsschauV^,^ ^u^

I n schroffem Gegensatz 5" ^ " " 17. d, 0'.,
liegenden Meldnnge» steht f"lli0"dc. ' , .s.," "'
lierte Depesche des Berliner . . ^ ^ l " ' ^ . a c l ' t " '
Mnlden: Am 1.",. und 1<i. d, N'»rde ^c ^ ^ t . i ^ u
der ganze» Front der
Die rnssischen Truppe» hielten all ^ „l,c>n"
einzelne» Pü»fle» gelang e? sog<i'>
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5U!N Angriff iidc'rzii^hcn und vorzudringen. Ain
u. d. uni k Uhr abends v ^ r t r k ' ^ n dic N^imentcr

^ttrov. Noufchlot n»d Wilnianstraud den Fcwd nach
"v! t ^ . ^ „ , .^^inpfc nus dc.'r d^f^ftiqt^n SteUung füd-

Mich von Chuanfchnn, woöci acht japanifchr Go
umhl.' l.'rbrnt^t ll)urd(!n. VrrgnnA',^ ^iacht zwischen

^ n»d l Uhr griffen die Japaner dreimal in dichten
^ttsanterieniassen die rufsischen Stellungen an,
^ Mtho nn. Sie unirden nut inörderischeni Feuer,
as t>n>i Viertelstunden dauerte, enipfangen und ab-

^w'e,e!i, nachdein sie grohe Verluste erlitten hatten.
"Uli eii>o rnfsifche Batterie beteiligte sich trotz der
"uuelheit an der Abwchr des Feindes. Gestern gegen
^ Uhr vormittngs war das Gefecht wiedi'r ans der
r i n v ^ ^^""^ " l t lnannt. Die Stiminnng der höheren
" MX',, Fiihrer ist zuversichtlich. Die russische I n -

grist '^ ^"^ ' ^ " " ^'Kt delvieseiv, dah sie auch im An-
Mi! ^^^^^'lagendes leisten taun, wcnu man ihr
^ , "'lnubt, vorzugehen. Die strategische X!age der
tc i ia i^ ^ '^ '^'^ " ^ ungünstig. Nenn da^ Schlach

8 »a d̂ > ^ , ^ - ^ „ l i ^ü„st igt und die gegenwärtigen
ft^''"'!,ansgeniiht lverden, kann vielleicht eine >kata-
blu< ^ ^ ^ ' Japaner herdeigefiihrt luerden, die den

"M'n,^-ieg schnell enden tonnte,
a , l Pelersdnrger Korrespondent des „Lotal
^ a u ^ l I " !!il!ldet: AuS Mutden wird berichtet: D a s
d v V " '" ^ '̂ ^ i a p a n i s c h e n A r m ec w ü r d e
schii> ^ " B u s s e n d u r c h b r o c h e n und N Ge-
SchlNs.s " " ' " l ' " t . Das Zentruni bedeutete den
dcrt,' ^ ^ inpanischen Position, Der S!eg ersor
^.^,, " ^ n i e Opfer, Alle Auhöhen find mit Leichen
Gesssi , ^ ^a»lpf dauert fort. Unter den eroberten
suwi? / ' f i n d e n fich Feldbatterien. Äerggeschütze,
s ^ ^ ."'''Ne MaschinengeN'ehre. Der Sieg ist Haupt
hun^.< >" Ubirischc, Schützen zil verdanken. Einige
schie/ ^^ ' "uer wnrden gefaligen. Die Nüssen mar^
l i ^ , , ! ^ ' ^"nvärts. Gelingt es ihnen weiter aufTscheu
«l!l, ', ^"dringen, dann sind die Japaner gezwun^
ches f^.^ '!^"U'f endgültig Linichin zn rännien, wel
bcdl'i.t I ^'^ ^"sse» eine iiberaus günstige Position
Java ^ ' hier alsbald die linke Flaute der
ihr ^s 'unaehen und den, russischen Zentrum durch

" "ntenfcm'r Hilfe bringen tonnten,
îuckr ^ ! ^ " '̂"'sNchen rechten Armee liegen günstige

T i ^ ' s , ' vor: N o d z n s z w e i Re s e r v e -
"nd ^ ' ' " " e n wären, so heißt es. g e s p r e n g t
ll> c n ^ '/ " ' ̂  ' " p u n a ch s i e b e n v e r g e b l i
» u » , , ^ , ' " ' " ' a n g r i f f e n d e r N u f s e n ge^

phirr'!^")//' ^ " ' ^ " '"'^^ ""-' Petersburg telegra
diirchln' < ^"^' "'Mich? Zeutrum iu Gefahr war,
"nlialtd^ ' ä" werden nnd Depeschen die Lage als
Tchlaclil,s bezeichneten, bestieg >luropattin seiu
b^ dn' ^ n ! ""^ l " l " ^ ' trotz der Villen seines Sta
T'^' ^- '"^ ^^'Niment persönlich gegen den Feind.

Veispiel erfüllte die rufsischeu Reihen
z»l>iisf„.."" ^"^'dsmnt, das', der Angriff der Japaner

m worse» wnrde.

Gelegramnle
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz'Hureaus.

Der russisch-japanische Krieg.
P a r i s , 18. Oktober. Die „A^ence HavaS" mel'

del ans Mntden unter dem 17. d.: Die Nüssen nah-
men hente un, 5 Uhr früh nach einem mörderischen
Kampfe Mann gegen Mann und nachdem den ganzen
vorhergehenden Tag über die Beschießung ange
danert hatte wieder ihre Stellungen am linken Ufer
des Schaho uud ergriffen, durch diefen letzten Erfolg
angespornt, sofort mit bewundernngswürdiger A„5
dauer wieder die Offensive.

P e t e r s b u r g , 1". Oktober. (Amtlich.) Gene°
>allenll,ant Saharov telegraphiert au den General-
stab vom heutigen: Nach den mir zugekommenen Äe
richten unternahmen die Japaner in der Nacht auf
dcu 17. d. Angriffe auf den rechten Flügel unserer
Stellung. Sämtliche Angriffe wurden zurüctgeschla
gen. I m Lanfe deo Tageö bemächtigten sich unsere
Truppen des Dorfes Schlandtsia an, Schaho, westlich
von Schahopn. Der Feind beschoß heftig die ihm
entrissenen Stellungen bei diesem Dorfe nnd griff
eine Stelle auf dein isolierten, bewaldeten Putilov-
Hügel an. Hier entspann sich ein äußerst erbitterter
Bajonetttamps. Mehrere Offiziere, welche sich an der
Spitze der Trnppen dem Feinde entgegenwarsen,
wnrden von den feindlichen Bajonetten durchbohrt.
Die beiderfeits Gefallenen weisen Zeichen eines ver-
zweifelten Einzeltampfes auf. Abends und in, Laufe
oer 'Nacht begruben wir die toten Nnssen und Japaner
nnler militärischen Ehren. Geg"n nnfer Zentrnm
machte fich eine Konzentration beachtlicher feindli-
cher Streitkräfte bemerkbar. Auf dem linken Flügel
nnferer Armee hat fich am 17. d. nichts Bemerkbares
ereignet.

V o n d o n, >7. Oktober. Der japanifche Gefandte
Hayashi erklärte in einem Interview: „Die Verluste
von Menschenleben in der letzten Schlacht in Ostasie»
sind entsetzlich. Der Krieg wurde mit großer Entschlos.
senheit begonnen. Jetzt gibt es nur eines: den Krieg
fortzusetzen. ES ist Sache der rnisischen Negierung
nnd nicht Japans, zu beurteilen, ob die Zeit für
den Frieden gekommen sei. Japan hatte den Krieg
niemals provoziert. Der Winter ist für den Krieg
in gewissen Beziehungen günstiger als der Sommer.
Als nächster wichtiger Pnntt mnß Tieling genommen
werden, denn dann ist unser Vormarsch auf Charbin
uicht aufzuhalten. Der Wunsch nach dein Frieden
entspringt dem Hnmanitätsgefühl und dem Abfcheu
vor der ietzigen Schlächterei. Jetzt ist es zu spät, über
ein Ereignis zn erschrecken', man hätte vorherselien
nnd verhindern sollen."

P e t e r s b u r g , 15. Oktober. Den „Biröeviia
Viedomosti" wird aus Charbin von, heutigen telegra-
phiert: I n der Nacht anf den 17. d. gingen die Nust
sen vor, warfen die Japaner ans sechs Positionen
zurück und eroberten acht Geschütze. Di? Japaner
setzten sich wieder auf einer stark bergigen Stellung
fest. Die Nnssen stürmten diese gegen ^ Uhr nach-

mittags uud eroberten wiederum 10 Geschütze und
8 Schnellseucrgeschütze. Das Gefecht dauert fort.

T o t i o . 19. Oktober. (Amtlich.) Am 10. Oktober
rückte eine Abteilung unter der Brigade des Generals
?)amada zur Verstärkung der linken Armee bei Stra-
hozu vor. Sie schlug den Feind bei Weichialoustu und
nahm zwei Geschütze weg. Später wies sie emeu ziixn-
tcu Angriff zurück und trat hierauf den Rückziig an,
wobei fie vou einer russischeu Division umzingelt
wurde. Nach heftigen, Kampfe Mann an Mann ge-
lang eo ihr, ourchzubrecl)en. Die Artillerie mußte je-
doch neun Feldgeschütze uud fünf andere im Sticks
lassen. — Oyama berichtet, daß in der Nacht zum
18. d. M . die Russen zweimal heftige Angriffe gegen
die mittlere rechte Armee unternahmen, jedoch immer
zurückgeschlagen wurden. Der Feind ging unter Zu«
rücklassnng uie^l"l Toten zurück.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehühe'öl)« ii m. Mi t t l . Luftdruck 736 0nuu.

1« l^ü.sl. ^ ? t l ' 7 1b 6 M N O . schwach^" M e «
" 9 . Nb. 74ii 0 9 7 NW schwach ! heiter
l9.j 7 U . F . > 742 b j 7 0 , SW. schwach teilw. bewölkt, 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen lemperatur 9 1", 3loi'
male: 10 l " .

Verantwortlicher UebaNeur: Anton ssuntel.

f
Potrtega area nazaanjamo vsem »orodnikom,

znancem in prijateljem prežalostno vest, da je
naft prisrčno ijubJjeni, pridrii in ubogljivi sin,
oziroma brat

Silvo
učenec V. razreda na I. mestni ljudski Soli

dne 18 oktobra 1904, ob 10. uri zvefter, prejemši
flv. zskramente za umirajoäe, po dolgi, zelo mučni
bolezni v 11. letu svojega življenja, vdan v voljo
božjo, izdihnil nvojo blago dufeo.

Po^-reb predrajrega rajnega bo V Ö6trt6k
Ob 4 . Uri p o p o l d n e iz hifte žalosti v Hubičevih
ulicah ftt. 3 na pokopališče pri sv. Krifttofu.

8vete maöe zadu6nice fle bodo darovale v
četrtek, dne 27. oktobra, ob 8. uri dopoldne v
farni cerkvi Marijinega Oznanenja pri oo. franöi*-
kanib.

Predragega umrlega priporočamo v prijazen
»poniin in pobožno inolitev ter prosimo tibega
»ožalja.

V L j u b l j a n i , dne 18. oktobra 1904.

Jakob Dlmnik, nadurit<ij, oče. — Joslplna
Dlmnlk, mjen.-i Kraigher, mati. — SlavoJ,

Ivan, Stanko, bratje.
(Mesto vsucega druzega nazuanila.)

Kurse an der Wiener Mrse vom 18. Oktober I W 4 . "<»« °«n °M«llen Ku««».«
Dir «°!,<-rtf!! l lurle oerstsli!'» Nch in Kronrnwahrun,, Die Notier»«« sämtlicher « l t ien und der «D!ver!ln L°!e. vrrNebt Nch per Ltü l l

^Nhoit, « ^'"""schuld. «eld W°re

' " ' V d d . r w . Kelch«.

Kl«!»»,,,. '"»'» ^ <>/. «°«,<««,

«elb Wnre
Vom Staate ,nr Zahlung

übernommene V<senb..Prlor.
Obll»n«<«nen.

(tKlabsthbahn SO« u. 3UUN M .
4"/a llb u»"/,, l l » »(! NN-90

Eliiabrthbahn, 400 », 8MX» M .
4"/u l ,8 70 N8'7U

Franz Iol ls,-«.. <tm. l»84 (d!v.
St,! <3!!b, 4°/« 100<5K'!'1b

Galizllche «ar, Ludwig-Bahn
<dw St,) EÜb, 4°/« . . . »»<,!> l W b ü

«orarlberger Uayn, Vm. 1»»4
(biv, St.) N!ll>. 4"/o . . . »8-»<> ,<»»'»<>

Kllllllnschuld l»er Länder

dtr ungarischen Arone.

4°/^ mia,. Voldrrnte per Kasse . 1l9 — l l ü ll<»
dto. bto. per Ultimo , . . . l18 — lll» lio
4"/,, bto, Nenle in Nroiienwähr.,

steuerfrei, per «als? . . . S7 «ö »«l?>
4'7« bto, dto, b«o, per Uüimo . 8? »l» »» l l ,
Una, Nt, <ti!.«»l, Gold 1<X, f l . - - - ' -
d>°. bto. Tilbcr 1(X> <l. . . - - ' - —'—
dt». Slant« vblig. (Una. Ostb.

v. I . l«7« — - — —
d!°, Echaülreaal. Ablöse Oblia. — - — -
din, Präm. «, t̂  U><> ' I . — «N<> l< « 0 - »12'5N
dto. bto. k b«fi,--1U»X 2lN — l i l i ! l»<>
Theiß Me«, Lok 4"/« , . . . ,«L «.̂  >S4 »b
4"/„ ungar. Vrundextl.-Obliy, !»? 7l^ »«'7b
4"/„ lroat. und slavon, d«tto »«50 - -

Andere Vssenll. Hnlehen.
L°/„Do»a»l-Mess.'Nnleihe l»78 . 1U« 70 >N7 70
Anlehs» der Stadt Ogrz . . —--^ — -
»lülehe» der Vladt Wie» . . . 4'4<> 105 40

d!o, dlo, lSUoer ud, Gold) <<w «k ,2»'6K
dto, dto. (<«!»4), . . . 87 «5 !'«^,'<
dto, dto. (1«»»). , . . 9»-<>» ,«>0'«l>

worseba» Anlehen. verloeb. 5"/„ »«-«K l«0' -
4"/„ Krainer Lande« Vlnlehr» . ! —-—l —-—

«>«ld War,
Vsandbrits« »tc.

Vodrr, °N°, «N < n 5 " I °erl.4«/, 88 «5 l « , «s.
«. «sterr U°«de«°H!,P.°«nst.4°/« 8!» 8» „X) z»o
Oest.'un«. «anl 40'/^ähr. verl.

4N/ W0 »k u,l! zo
bto bto !>0iahl, verl. 4°/n !00 »l> „ „ 8l>

Lparlasle, l,0fi.,6«I.,v«rl.4°/« ioo üb i u , bb

EisenbnliN'priontLt»'
Gbligntionen.

Ferb<nand».!)!°rdb°h» <l̂ n- l»»« ">n 80 i n , 75
Oestrrr. Nordwestbahn . - > >>»? «0 ,<»8 !̂0
Staalsbahn ^ ,! " 0 ^ 0 4 « » ^
Slidbah» ü 3«/„ver,.IÜnn.'Iul< »n« »u »<>̂  c«»

bto. Kb"/.. l ! " 50 l^'.'ü"
UN«, g M . «ahn l i0! i5l ,^z.b
4°/„ Unterlralner Vahnen , . - — - ^

Div»rst Loft
(per Stück).

Verzinsliche ^ose.

^«°de^ebi.«°le^.H««^

4"/ü DonauDampfich l<>« f l- - ^ ' — — —
b°/« D°n»u«e«ul.^°!c , , . 27« - L82 -

Unverzlnsllche Lose.

Vub°p.«as!lil-° (Dombau) b , l . »0 8U »1-90

Kreditlose l<«> sl, - .̂  > ' ' " " ^ >»««.-
l l lary L«,e 40 , l . » M , - - - b« - l«? -
O!c.ier L°,.' 40 f l "k ' " ^
Plllsju L°!e 40 f l . K M . . > - !«» 50 l7.'< ü<>
Nolenllreuz^Oest.V's..»'.'« - ^ ^ 7 .

Nswinsllch. d, 3"/<, Pr,'2ch»Ibv.
b Bowilrebitans?,. <tm, '««9 l<»8'- „ 3 > -

Laibacker Lose . > - ' - - ^ ' ^ ^ " " ' "

Veld Ware

«ltien.

Tran5pl>rtunlel'

nehmungen.

«ussig-TepIltilenb, 50<>Il, . . » « 4 »284
Va,l> n, Veirieb« «e>. <ür stäbt.

Ltrahenb in Wien l it, 4 . — — — —
dto, dto. dto. l i t. U . - — — —

Vöbm, Nordbahn lbO f l , . . »45'— »4« -
Vulchtiehrader Eis, b « 0 f l , » M . »800 «83«

dto, bto. M l , U) L0U f l . W5,',- N>ü8
DonanDampfjchiffahrt«' Gesell.

Oesterr.. K00 fl K M . , . . «4« — 85L>-
Dnx Äodenlmchrl <t. V, 4<X» X 5<»,'- l.^L
Ferdinand« Nordb. 100« f l . K V t . bübl»' bb80'
Lrmb.-Czernow,. Jas!» - Vifenb..

Gelellschaft Ä«, f l , 3 . , , , 580 — K«z> z>l>
Lloyd, vest., l r ies l , 500 <l. N M . 7 l » - - 78«.^-
Oesterr, Nordwestlmhn »W f l , T. 4 iü . . 4,« -

dto. dto. (l it. 8) »00 f l , H. 4,8 5" 4«, 5»
Praa DulrrltOend, iWfl.abgs, zj<>5 f>0 s»a
Stlllltseifenbalin »00 f l , S. . . «44 i!b «45 li.>>
Lubbalii! »«0 f l , s , , . , «5-50 »!>'5<>
Nüdnordb, Verb,-«. 200fl. « M . 40» — 4iu 50
Tramway «e!., «eueWr., Prio»

r!tHt««t<!en 10« <l, , . , «5 L» <« -
U»ss,'naliz, (tisenb, »0»fl, Silber 4<>« 5» 4U7 50
Una.,Wes<b (Mllab-ErazMxXl V. 40« - 4ll» -
Wiener Lolalb»hne»>«rl.»e!. . ,,!»— - -

Kanken.

«nalo.Oest, »an» l»o f l . . «81 5« u«i, 5«
«anlverein, wiener, ,<«> f l , . 5l? ,<> 54« 1U
Voblr. ?Inst,,0,N, üOU f l . S . . W« - !»7i! -
«rbl 'Anst. f. Hand. u. V. I<>0 I I. k«5'»5 »f,L 25

dto, bto, per Ultimo , . «tls <b 667 25
lrrrditbanl, ÄUa. »n8.,2U<»fl, . 77s — 77« —
Depositenbanl, Vlll„., 200 f l , , 43ü — 4 8 4 -
Oslomptc-Gr!,, Ndrüst., 400 l l 583'— 534 50
Giro ». llasftiw,, Wiener 200 f l . 44U'— 4iß —
HUvotbell,.. Ocst,, A«>fl.80"/„ E. 83'— 8 4 0 - -

'«els> W«r,
Asndn-banl, vest,, 2<X> f l . . 452 5,0 45« bO
Oesterr ungar, Ganl, »00 f l . , l«»4 l»<4
Uliiunbanl »00 f l 5«b 5,0 5»« bv
«erle!,l«banl, «l l«, 140 f l . , ^ 8 — » » —

Indultrie-Mnlel«
nehmungen.

Vaugef,. « l lg, 0N,, I « , f l , . . 1«» , 5 , ? l , b
<t«t,bitr «tile»' und Etahl ° Inb.

in Wien luv f l — - . —
«!!enbllh„w,'«s<hg,,Vrste. loof l . :lw>— ,,!„ —
,,<tlbrmühl". Papierf. u. V<<V. 14« — 14» —
iiiefinger Brauerei 100 f l , , , »»5 j»37-
Montan Veklllch,, Oeft.-alpine, 478 ^ü 4«» »5
Prasser <A!en ssnd, «ef »«> <l, «4<4 »424
Salgo l a r j Eteinlohlen « w f l . 567 - 570 -
,,Sckl»gImuhI", Papierf. llUU f l . !»l»5'- ^»»0 —
„Steyrerm " . Papierf, u, N °<l>. 4<»4 - ! 4 0 b » l )
I r i l a i l e r «oblenw'«efell 7" f l , »'»»-,»»»'—
«affenf. <l>,,0,ft,inW!e«,,00fl, » « « - 58« -
Waggon-Leihansl, «l lg, in Peft,

40« X «»« ^ » " ' ^
Wiener »augefelllchoft»«»fl. ,6<> - ,«» —
W!enelberger Zie«el'««irn.»e!. «»<» - « » » ' -

Devisen.
Kurz» Sichten,

Amsterdam lW 45 ,88 «
Dextlche Plühe 1,7 ?>«,,?-?»
London , «Z»8!l<!38 5<
«ari« 85 »z 85 »?
Vt. Peleilburg — . - ^ > —

ßlüulen.
Dulllten 11>,b 11««
LUFranlen'Stulle I»!,« i z - ^
Deutscht Msichsbllülnoten . , 1,7'üU,1?>7«
Italienische Bllnlnoten , . . »h "̂ 0 «!,-«
NüdrI Violen , . , I » i » z ^ / ! ^ .

^ ^ ^ ' ' " , , reruns. I.«'»»««.,., »pit»^^«.. K,sl!,,««, , „ «,..^„,„« »« l.„..«.s„„. „« , „ , , „ . , . ^ . ,
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tleuigkeiten vom Küchermarkte.
G e i ß l e i M., Unter der Weltenesche, l i — 9 6 . —

Moderne Essays; I b s e n , l i 1 20. — H a n s t e i n , P r o f .
D r . A d a l b . v,, Vaterlandsliebe und Gedankenfreiheit, K — 3«,
Georges K. A., Friedrich Melchior Grimm als Kritiker,
X 1 8 0 . — Wood M., Die vereinfachte nene Tenlungsart^
Die Möglichkeit Harmonie und Gesundheit zu erlangen, k 2 40.
— S e w a r d T h . F., Geistige Erkenntnis oder Viliel-Sonnen»
schein, X 3 6 0 , — H u m e V., Eine Untersuchung über den
menschlichen Perstand. K 2 40. — C a p e l l e n G., Die Mu
sitalische Nlustil als Grundlage der Harmonik und Melodik,
X 2 40. __ C a p e l l e n G., Die Abhängigkeitsverhältnisse in
der Musik, l i 2 40. — C a p e l l e n G., Die Freiheit oder Un-
freiheit der Töne und Intervalle, X 2 40. — V o i g t , P r o f .
D r . W., Thermodynamik, k 12. — Classen, P r o f . Dr. I . ,
Theorie der Elektrizität und des Magnetismus, zweiter Vand-
Magnetismus und Elektromagnetismus, l i 8 40. — Der sieben«
jährige Krieg, 6, Lemhen, K 15. — F r a n c o i s V,, Feldver-
pflegungsdienst bei den höheren Kommandobehörden. l i 4 32.
— Scher ff W., v., Gewehr und Gelände im heutigen An-
griffstampfc, X 3'60. — F r i t s c h i , Aufgabensammlung aus
dem Gebiete der formalen Taktik der drei Waffen, K 1 92. —
D i e z m a n n A,. Nöthe und die lustige Zeit in Weimar, gbd.,
X 2 40. — Goziale »lesormen, l i t W. — Dessau er
I n g e n . F r i e d r . , Ein Beitrag zur Einführung physikalischer
Methoden in Krankenhäusern, l i 1 08.

Die hohe Jagd. Afg. 1 . K 1 20. — P i n a r d i D r . und
S c h i a v i D r , , Die italienischen Arbeitskammern, !i ^ 4 8 . —
List F r i e d r . , Das nationale System der politischen Ökonomie,
X 6 48. — Goltz. D r . TH. F r e i h e r r von der, Agrar-
wesen und Agrarpolitik, l i 8 40, — C a l w e r Rich., Das
Wirtschaftsjahr 190Z, I. Teil Handel und Wandel in Dentsch-
land, l i 9 60. — S t r a t z b u r g e r , Dr. Ed., Das kleine
botanische Praktikum für Anfänger, k 7-^0, — M ü l l e r , Dr,
P a u l Th. , Vorlesungen über Infektion und Immunität, l i 6.
— Graack Henry. Sammlung von deutschen und ausländi-
schen Gesetzen und Verordnungen, die Bekämpfung der Kur-
pfuscherei und die Ausübung der Heilkunde betreffend, K'^ 60.
— Berg er. D r , H., Über die körperlichen Äußerungen psy°
chischer Zustände, mit Atlas, K 24. — L e i z n e r O t t o v o n ,
Geschichte der deutschen Literatur, gbd., X 24. — Decke r t ,
D r . E m i l . N o r d a m e r i k a , gbd. K 18 20. - N o r d a u
Max, Der Krieg der Millionen, l i 3. — Sammlung illustrierter
Heiligenleben, Bd. 1: Baiser Heinrich I I der Heilige, K ^ 6 0 ;
Vd. 2: Der heil. Nugustinus. l i 4 80. — M o l l b e r g , D r .
A l b . , Erziehung des Auges, Erziehung zur Kunst, l i I, 92. —

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v K l e i n m a y r k
Fed. Bamberg in Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel I l i r i j a .

V o m 17. O l t o b e r . Tavses, absol. Jurist, Idr ia, —
Noseubau, Löb, Kunz, Kriß. Reisende-, Czerny, l. u. t. Ober-
leutnant; Wien. — I l iö , Mautner, Private. Agram. — Kruäit,
Kfm., s. Frau; Stern, Landwirt, Villach. - Schmied, Reisender,
Graz, — Taberg, Weitführer, Sachsenfeld. — jtavcit, Buch'
führerin, Fiume. — Sachsner, Privat, Salzburg. — Spanicel,
Hllndelsangestelltei, Gurlfeld. — Doren, Beamter, Görz. —
Loos, Reisender, Linz, — Greipl, Postmeisterin, Friedberg
(Böhmen). — Tavcar, Besitzer, St. Barthelmä. — Matzet,
Friseurgehilfe, Laibach. — Stein, Reisender, Troppau, —
Globocnit, Pfarrer, Polsnit. — Spendet, Kfm., s. zwei Töchtern,
Sittich. Dobetti, Eichlommissär, Trieft.

Verstorbene.
Am 15. Oktober. Gertrud Skofic, Besihersgattm,

44 I., Ialotargasse 12, Vitium eoräi«.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 13. Oktober. Jakob Kosir, Inwohner, 60 I.,
Î mpl!̂ »o!ll« pulln. — Elills Velitto, Arbeiter, 23 I , ^luo-

Am 14 Oktober. Johann Pavlin, Taglöhner, 60 I.,
knanmnu!!!, eliron. — Johann Nosec, Schlosselgehilfe, 60 I.,

ttandestheater in itaibach.
11. Vorstellung, Uligerader Tag,

Hcutc Mittwoch den 19. Oktober.
Gastspiel des Operntenors J a n Na dolo witsch von den ver»

einigten städtischen Bühnen in Graz.

Margarethe (Faust).
Oper in fünf Aufzügen, Text nach dem Französischen des Bar«

bier und Carre'. — Mnsik von Gounod.
Anfang um halb 8 Uhr, Ende nach 10'/< Uhr,

12. Vorstellung. Gerader Tag.

M o r g e n D o n n e r s t n g den AO. O k t o b e r .
Debüt der Ofterettensängerin Theo v o n Pcssic. <

Orpheus in der Unterwelt.
Komisch'Mythologische Operette in vier Bildern von Jacques

Offenbach.

E i n e österreichische Spezia l i tät . Magenleidenden
empfiehlt sich der Gebranch der echten « M o l l s S e i d l l Y -
P u l v e r » als eiucs altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender und die Verdauungstätigkeit nachhaltig stelgttnoei
Wirkung. Eine Schachtel l i 2. — Täglicher Versand gegen
Post-Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , k. u. k. Hofl'eferaM,
Wien, I.. Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz v«.
lange mau ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen «aM
marke und Unterschrift. (5322) 5—l

W Allen Verwandten, Freunden und Bekannten >
W geben die Unterzeichneten hiemit Nachricht voll dem W
W sie tief betrübenden Hinscheideil ihres innigstgeliebten >
W Gatten, beziehungsweise Vaters und Schwieget- M
^ Vaters, des wohlgeborenen Herrn M

> Iahann Koschel »
W K a u f m a n n und Realitätenbesitzer » W

W welcher nach langen, schweren Leiden, versehen mit M
W den heiligen Sterbesakramenten, heute den 18, Ok» W
W tober um l Uhr nachts im 8 l, Lebensjahre selig im W
W Herrn entschlafen ist. ^ D
W Das Leichenbegängnis des teuren Verblichene« M
W findet am 20. d. M . um 4 Uhr nachmittags vom W
W Sterbehause aus auf den hiesige!, Orlsfricdhof stall- M
W Die heiligen Seelenmessen werden «>' ^ " M
W Pfarrkirche zu Ratschach gelesen. M

W Natschach bei S t e i n d r u c k , den 18. Ot- >
W tobcr U104. >

W M a r g a r e t a Koschel, Gattin — U n t o n Koschel. W
W Sohn, - N e t t i K o ü a r , geb. Koschel, Tochter- »

W - A n t o n K o ü a r , Schwiegersohn- W

^ > Beridissliüsssnüslal! des Franz Dodcrlet. ^ z W

(412b) l'irm. 842
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Eintragung einer Einzelsirma.

Eingetragen wurde in das Register

für Eiuzelfitlwn:

Laibach, A l o i s Pauschii,. Glas-

und Bild^rhandlung. Inhaber (I.):

Adolf Knebl in Laibach. Ehspalten

zwischen drin Inhaber und Karoline

Knebl, geb, Pauschin, äs äatc> Laibach,

11. Juni 1904 — L l i i b a c h . 12.X

1904

(4099) E. 413/4

Ustavitev dražbenega
postopanja.

Na zahtevanje Frana Goričnika
in Alfreda Ledeniga iz Ljubljane
glede hiäe St. 11 v Stobu z gospo-
darskimi poslopji in zemljiäkimi par-
celami vlož. St.'l4, 106 "in 120 kat.
obč. Stob in 213 kat. obö. Train uve-
deno dražbeno postopanje se je usta-
vilo, in zato ne bo na 28. oktobra
1904, dopoldne ob pol 11. uri, dolo-
čenega dražbenega obroka.

C. kr. okrajna sodnija v Kam-
niku, odd. I I , dne 5. oktobra 1904.

Yerlao yon Ip. Y. Kleinmayr & Fefl. Bambero
i n 2L<a,l"toa,cIbL.

Poezlje dr. Franceta Pre ierna, 2. ilustrirana izdaja K 51—, v platno
vezane K 6*40, v elegantnem usnju vezane K 9-—, po poSti 30 h vefi.

Poezi je dr. Franceta Preierna (ljudska izdaja) K I 1 — , v platno vezani
K 1-40, po pošti 20 h vet..

Oregoröiö Simon, Poezlje I, 2. pomnožena izdaja, K 2 — , elegantno
vezane K 3*—, po poäti 20 h več.

Slenklewioz, Mall vltez. Roman z mnogimi lepimi podobanv, 3 zvezki,
hroširani K 7-—, lično vezani K 9*50.

Medko Kaaver, Ob tlhih veÖerlh, K 3*50. vezane K 5 —.
Maister Rudolf, Poezl je, K 2 —, vezane K 3 —, po poäti 10 h več.
Aftkero A., Balade In r o m a n c e , K 260, elegantno vezane K 4'—, pv

poäti 20 h ve<5.
Aikero A., Llrike In epake poezlje, K 2-60, elegantno vezane K 4—,

po poäti 20 h vee\
Aikero A., Wove Poezl je, K 3-—, elegantno vezane K 4---. po poäti

20 h več
Aikero A., Četrtl zbornik poezlj, K 3 50, lično vezana knjiga K 4-60,

po poäti 20 h vec".
Oankar Ivan, Ob zorl, K P>-—, po poSti 10 h več.
Sohelnlgg, Narodne peaml koroiklh Slovenoev, K 2*—, elegantno

vezane K 3-30, po poäti 20 h več.
Baumbaoh, Zlatorog, poslovenil A. Fnntek, elegantno vezan K 4—,

po poäti 10 h več.
Jos. Strltarja zbranl aplsl, 7 zvezkov K 35—, v platno vezani K 4360,

v pol francoski vezbi K 48'40.
Levatlkovl zbranl aplal, 5 zvezkov K 21 •—, v platno vezani K 27-—,

v pol francoski vezbi K 29-—, v najünejäi vezbi K 31*—.
BeAenek, Od pluga do krone, K 2"—, v platno vezan K 31—. po poSti

20 h vee.
Funtek, Ooüoo, K 1 50, elegantno vezan K 2-50. po poSti 20 h več.

S Ä Ä « 4 ? 1 ? 1 ' K 2 - ' p° p°3ti 20 h vee

po poäü 20 li / n e c ' 2 > z a P°l° v ' c ü pomnožena izdaja K l#50,
Brezovnlk, Zvonžekl, K l - 5 0 . p n p o S t l 2 0 ,, V ( ) ,

Motorrad
I'ucli, neuest«s Mswl(!ll, 2 '/, Hl ' , tadellos
funktionierend, int, juis OemindheitHrückHichton
des Inliabers billig abzugeben. (4102) 3—3

Hesichtigiing und Auskünfte :

Maschinenfabrik 6. Connies, laibach.

Dio hosten und vollkornmcniilon

PIANINOS
kauft man am billigsten KCgen Cassn
oclnr hiu zu den kltiinslon Monats- io
raten, auch für die l'rovin/.en, nur I

(lirokt beim Fabrikanten o

ENRICO BREMITZ *
k. k. lioflioferant r-

Triest, Börsenplatz 9. co
Catalogo n. Oondit. gratis u. franko. '-2-

<4N«) 1., ü/4, 1", 111/4

Editt.
Vom t. t, Bezirlsgelichte Oottschee

wird auf Grund der vom l. l. Kreis-

a/richte Rudolfswert m>t E> tschr>dulig

uuni 2tt Srptembel- 1904, O^chästözahl

^ « , I. 83/4/1, erteilten Genchmi^ung

iider Peter Iaklitjch jun. uon Gottschec,

jcht in Hamburg wl'gen gerichtlich er-

hobener Verschwendung die Kurat.l ver-

hängt und Herr Josef Oswald, Kauf-

mann in Gottschee, zum Knraw, be-

stellt.

K. f. Bezirksgericht Outtschce. Abt, 1,

am 11. Ok ober !904.

(41+7)

Schön möbliertes »-1

Monatzimmer
int »••

l'arterrt!, mit separiort.om Kiiif?' in"' i^tcH'
eiuen Herrn Nolort zn v»rn»J '^,.

Anzufragen Herrengasse 16, Kanz ü l

fiikaifesiß
i deutsc'1?11

für eine iSpozoreiwarenliandlnng, " e j gc)irisfi

und »loveniHclien Spiviche in ^ o r i f±\±b)3^
mächtig-, t

wird gesucht iwns
Wo, HHfrt •''•• A A™:"''"'r''tA™J jJjmffT''

Zahlkellnerin
• . tote 'l«"nnii°für eine none, sch»n «mpurichti'11''

aur EriWInung gelangende Ue«tou r

virö aufgenofflfflj ,„,
Frilulnin, welche tüchtig, v»'« ^ „ ^

J'\-ich«, <U:r Hl.,v«niHclien «ovvie m- ^ ^ , ^ jC _
Sjiraclie vollkommen mäclitijr B 'n '. ' ^„ter l '
]>erHÖnlicl> oder brieflich nut "B1J^^rg%\
toirraphie wenden an Al<»^ jSTf- ö{
KeBtaurateur, Laibach, W ^ U ) *
neben der Jubiläumsbrllcke. ^ ^ ^

' * H t t o I Balkan, Tuest ^ ^
_ _ _ piazza della Casernia 2-

B IVen ant'K«l»»nl mit «O modern eiiiKrri<;l»l«Meii Zi"'»1 4

W Restaurant. Wiener Küche. » Cafe. •—
W !i Minuten vdiii SiidhaliiiliolV. und nächst der P»»*- .

r ElektHscbe BeleucHlniig. Lilt. Für Hotelgäste separates Restaurant im 1 . ^ ; ;
Rendezvous der Fremden. ^ ^ r r .Do ln iöar , H < > t ^ ^ ^


